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Im Reichstag 
wurde heute abermals über den Etat des 
eichsamts des Innern debattirt. Es ſprachen 
. edner faſt aller Parteien mit Ausnahme der 
Rechten über dieſelben Fragen, die bereits in 
den vorangegangenen Tagen erörtert worden 
2 ren: die Arbeitsloſenverſicherung, das 
1 Focuen. Vereinsrecht, das internationale Ar⸗ 
N eitsamt u. a. m. Was den letztgenannten 
Punkt anlangt, jo drückte der Abg. Baſſer⸗ 
mann ſeine Befriedigung über die vom Grafen 
1 . Poſadowsky angeordnete Unterſtützung des 
privaten Arbeitsamts in Baſel aus, während 
On dererſeits die Sozialdemokraten an ihrem 
orſchlage eines ſtaatlichen internationalen 
Imtes feſthielten. Von einem ſozialdemokra⸗ 
%: ſchen Redner wurde die Verordnung zum 
27 Schutze der Angeſtellten im Gaft- und Schanf- 
betriebe bemängelt, was den Herrn Staats- 
= jetretär veranlaßte, die erhebliche Verſchieden⸗ 
Yet in den Verhältniſſen des Schankbetriebes 
m Süd- und Norddeutſchland, in Dorf, kleiner 
Stadt und Großſtadt zu betonen, die es be- 
2 denklich ericheinen laſſe, gleich allzuſcharf ein⸗ 
dnugreifen. Dadurch werde nur erreicht, daß 
le Vorſchriften nicht innegehalten werden. 
1 an müſſe ſich dem Ziele völliger Beſeitigung 
dier Mißſtände ſchrittweiſe nähern. Der wüir⸗ 
mbergiſche Vertreter im Bundesrathe, Präſi⸗ 
% ut von Schicker, trat der ſozialdemokratiſchen 
| lritik der Verordnung ſachlich entgegen. Ob⸗ 
wohl ſich das Haus während der langen 
itereſſeloſen Debatte faſt geleert hatte, nahm 
Man die Abſtimmung über die 8 eingebrachten 
Reſolutionen vor. Angenommen wurden der 
Antrag auf Unterſtützung des internationalen 
Arbeitsamtes in Baſel, der Antrag Dasbach 
auf Beſchränkung der Friſt für die Durchfüh⸗ 
rung der Zinkhütten verordnung, ein Antrag, 
der eine Ueberſicht über die Arbeiterverhält- 
niſſe in den Reichs- und Staatsbetrieben for⸗ 
dert, ein Antrag auf Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Arbeitsloſigkeits⸗ 
rſcheinungen, endlich ein Antrag auf eine 
quote über das Innungsweſen. Heute wird 
e Etatsberathung fortgeſetzt. 
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3 ie Lage in Südafrika 
wurde im engliſchen Unterhauſe durch den 
| ‚acıtragsetat, den der Kriegsminiſter Brodrick 
m Höhe von 5 Millionen Lſtrl. für die Heeres⸗ 
berwaltung einbrachte, beleuchtet und dabei er⸗ 
klärte derſelbe, daß im Etatsjahr 1900/01 die 
rlegskoſten 63 Millionen Lſtrl. betrugen, im 
Sabre 1901/02 würden die Ntojten 61 
killionen betragen. Einen Theil des Jahres 
250 urch zählte das Kriegsheer in Südafrika 
Man“ Wang am 1. Januar d. J. 237 00 
Im Durchſchnitt wurden namentlich 
die „ Pierde gekauft. Mit dem Troß betrug 
höre tabl der dem striegsheere ange. 
f durchſchnit ick und Maul 


1d Mau 
| thiere, 30 000 Ochſen, 27 000 gefangene Buren 
| und 150 000 Köpfe von der Burenbevölkerung 
unterhalten. Die monatlichen Ausgaben 
aben ſich von 5½ auf 445 Millionen vermin- 
Rahe Das Blockhaus⸗Syſtem hat den beſtmög⸗ 
Wen Erfolg gezeitigt, indem es nicht nur die 
* aua hazen der Truppen verminderte, ſondern 
9 ri den Umfang des Kriegsſchauplatzes ver⸗ 
ktimgerte. Die Aufſtändiſchen in der Kap⸗ 
dbolonie find. in Wirklichkeit zerſprengt. Bon! 
den Buren find nur noch einige wenige Ban⸗ 
Er im Felde, die ſich in den Bergen verſteckt 
alten. In der Orange⸗Kolonie hat das Block⸗ 
* darts, Syſtem das Land ſüdlich der Linie Kim⸗ 
erley-Kronſtad⸗Natalgrenze von Buren frei⸗ 
emacht, auch in Trausvaal iſt durch die Block⸗ 
diuſer ein großer Theil des Landes geſäubert, 
le Eiſenbahn geſichert. Das Wiedererwachen 
es Geſchäftslebens in Johannesburg iſt ein 
Anzeichen, um deſſenwegen wir uns beglück⸗ 
ünſchen können. Noch drei große feindliche 


6 aa Zu 
208 000 Pferde 


7 kruppenkörper befinden ſich auf dem Kriegs⸗ 
nauplag, Nämlich Dewet's Streitmacht, die 


er ter Umſtänden ein zu fürchtender Truppen- 
zerper werden könnte, die Streitmacht unter 

otha, die in ihren Bewegungen durch die letz⸗ 

en Operationen ſehr gehemmt iſt, und Dela- 

| dev's Truppe. Kitchener's Plan iſt, dieſe 
ruppenkörper zuſammen zu drängen und zu 
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Der Vizepapa. 
| 17 Novelle von John-Arnſtadt. 


0 


Wie Du ſiehſt, Guſtel! Und hier werden 
Bir wohnen, vier ganze Wochen lang; kannſt 
Du Dir das vorſtellen?“ 
| W. er Bann der Verzückung fiel bei dieſen 
orten ſofort ab und wandelte ſich in eifern⸗ 
en Unwillen : 
Wi Jawohl! Vier ganze Wochen! Ihr armen 


| Käufchung, denn wenn's der Papa auch ver⸗ 
dich daß es anders 
3 in 


| 2 
| A, 10 80 ſchon. 


eine 
er „O j 
8 ja. 
| ner Wutter 
u weit von hier?“ 
5 ier ni it; e 
Thus Kat cht weit; aber von den Anlagen. 


Fein. Billig. Einſam. Bei mei- 


f dabe ai, ich glaube nicht. 


roßer Grasgarten.“ 

a nnen wir gleich einziehen?“ 1. 

5 N 153 helfe. — Kommen Sie!“ 
Miiſtert s,, Guten? Trauſt Du Dich?“ 


“ 


iſt 
das 
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Urmer werdet nichts davon haben als Ent⸗ 


T “ R : 
junge Mädchen ihrer Bealeiterin F ge rmgard BR 


aus 


einem Gefecht zu zwingen. Das Blodhaus- 
Syſtem giebt uns die Sicherheit, daß früher 
oder ſpäter unſere Truppen im Stande ſein 
werden, einen großen Truppenkörper der 
Buren zu einem Gefecht zu zwingen. Jedes 
dieſer drei Kommandos kann etwa 2000 Main 
ſtellen. Brodrick ſpricht ſodann den Truppen 
ſeine Anerkennung aus und ſchließt, die Re⸗ 
gierung wird nicht nachlaſſen in ihrem Be⸗ 
ſtreben, Kitchener mit Allem zu verſorgen, 
was erforderlich iſt, um den Krieg ſo bald wie 
möglich zu beenden. 

Die Londoner Blätter melden: Der Ent⸗ 
wurf einer Antwort auf die niederländiſche 
Note iſt von einem Ausſchuß des Kabinets ge— 
billigt und eine Abſchrift deſſelben an den eng- 
liſchen Geſandten im Haag abgeſandt worden. 
Dieſer wird die Abſchrift jedoch erſt dann über⸗ 
reichen, wenn er telegraphiſch dazu ermächtigt 
iſt, nachdem die Note die formelle Genehmi⸗ 
gung des heutigen Miniſterraths erhalten 
haben wird, welchem alle zwanzig Kabinets⸗ 
miniſter beiwohnten. Nach einer Meldung 
aus London fiel die Antwort der britiſchen 
Regierung auf die holländiſche Note ablehnend 
aus. Dieſelbe erklärt, keine Vorſchläge an⸗ 
nehmen zu können, außer wenn ſie von Per⸗ 
ſonen kämen, die hierzu ermächtigt und im 
Stande ſeien, für ihre Abmachungen Gehor- 
ſam zu erzwingen. 
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Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer hat den Kapitänleutnant 
Karpf mit der Ueberführung ſeiner neuen 
Segelyacht von Amerika nach England beauf⸗ 
tragt. Der genannte Offizier tritt die Reiſe 
am 15. Februar mit dem Prinzen Heinrich an. 
Karpf führte während der letzten Kieler 
Wochen die „Idung“ Nacht der Kaiſerin. 
Prinz Heinrich von Preußen hatte ſich geſtern 
in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten, 
des Kapitänleutnants v. Egydi, nach Bran⸗ 
denburg a. H. begeben, um ſeinem dort garni⸗ 
ſonirenden Füſilier-Regiment Nr. 35 einen 
Beſuch abzuſtatten. — Der Kronprinz verläßt 
am 8. Februar Bonn wieder, um nach Pots- 
dam zu kommen und als Offizier im 1. Garde⸗ 
Regiment z. F. an der Feier des Militärjubi⸗ 
läums des Kaiſers theilzunehmen. — Durch 
Kabinetsordre vom 27. v. Mts. Napitan 
zur See v. Müller vom Marineka et zum 
Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden. 
Kapitän Müller begleitete als perſönlicher 
Adjutant den Prinzen Heinrich nach Oſtaſien 
und wurde, von dieſer Reiſe im Frühjahr 1900 
heimgekehrt, geadelt. — Ueber das Befinden 


Virchows bringt die „Berliner Kliniſche 
Wochenſchrift“ in ihrer heute erſcheinenden 


Nummer folgenden vom geſtrigen Tage datir⸗ 
ten Bericht: „Herr Geheimrath Virchow wurde 
am 26. Januar für einige Stunden in einen 
Stuhl geſetzt und fühlte ich wohl darin; das 
6. N . f Neig ing n. 


Außendrehu 1, ma zige Ben egungen im üft- 
gelenk weren mitn U merghaſt Am Kan 
und den beiden folgenden Tagen trat wieder 
eine Depreſſion der körperlichen und geiſtigen 
Kräfte ein, verbunden mit Schmerzen in der 
linken Bruſtſeite, ohne örtlich nachweisbare 
Veränderungen und ohne Temperaturſteige⸗ 
rung. Jetzt iſt der Patient wieder in der 
Beſſerung und im Stande, im Bette ſitzend, 
ſeine Mahlzeiten einzunehmen. Immerhin iſt 
der Zuſtand der Kräfte noch als ein ſchwanken⸗ 
der anzuſehen. Weitere Verſuche, das Bett 
mit dem Lehnſtuhl zu vertauſchen, können 
erſt in einigen Tagen wieder vorgenommen 
werden.“ — In der Reichstags⸗Erſatzſtichwahl 
im Kreiſe Schaumburg-Lippe wurde der frei⸗ 
ſinnige Kandidat Demmig gewählt. — Nach 
einem Telegramm aus Kuxhafen iſt es dort 
gelungen, mit einem Apparat nach dem 
Syſtem Slaby⸗Arco nach Esbjerg an der Weſt⸗ 
küſte von Dänemark, d. h. auf eine Entfer⸗ 
nung von 220 Kilometern drahtlos zu tele— 
graphiren. In Offenbach bewilligten die 
Stadtverordneten nach fait tumultuöſer Scene 
zwiſchen den Mitgliedern der bürgerlichen und 
der ſozialiſtiſchen Parteien zu den letzthin be- 
willigten 60 000 Mark weiter 20000 Mark zur 
Beſchäftigung Arbeitsloſer. — In Gotha ge— 
nehmigten die Stadtverordneten die Errich- 
tung von Thalſperren im Mittelwaſſergrund 


mit einem Koſtenaufwand von einer Million 
Mark. — Einen erfreulichen Beweis der deut⸗ 
ſchen Geſinnung des Biſchofs Benzler in Metz 
hat der letzte Kaiſertag gebracht. Nicht nur, 
daß der Biſchof ſelbſt mit ſeinem Generalvikar 
an der Tafel im allgemeinen Militärkaſino, 
wo die Generalität, die Spitzen der kaiſerlichen 
und ſtädtiſchen Behörden ſich eingefunden 
hatten, theilnahm, ein bisher noch nie dage— 
weſenes Ereigniß, er hatte auch zu den Feier⸗ 
lichkeiten und Feſtmählern der Behörden 
u. ſ. w. Geiſtliche beordert. Am meiſten wird 
in Metz beſprochen, daß der Biſchof, wie es 
heißt, den Geiſtlichen ſeiner Diözeſe den ge— 
nauen Wortlaut ihrer am Kaiſertage zu halten— 
den Anſprachen mit dem Verbote irgendwelchen 
Zuſatzes ſeitens der Geiſtlichkeit hat über- 
mitteln laſſen. 
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Berlin, 1. Februar. Zur Amerikareiſe 
des Prinzen Heinrich wird noch aus Newyork 
gemeldet: Die Erbauer der neuen Kaiſer-Hacht 
erließen an 2000 hervorragende Perjönlich- 
keiten Einladungen, dem Stapellauf der Yacht 
beizuwohnen; das zu dieſem Zweck rund um 
den Stapelſchlitten erbaute Amphitheater 
wird die größte Verſammlung von Berühmt⸗ 
heiten aufnehmen, welche in den Vereinigten 
Staaten ſeit Jahren zuſammengekommen iſt. 
Am Tage des Stapellaufs dürften außer der 
„Hohenzollern“ nur die Kriegsſchiffe der Ver— 
einigten Staaten bei Shooter's Island liegen; 
die entſprechenden Anordnungen können um ſo 
leichter getroffen werden, als die Inſel Privat⸗ 
eigenthum iſt. Die Muſik wird von der Kapelle 
der „Hohenzollern“ und von amerikaniſchen 
Marinekapellen geſtellt werden. — Die Gala- 
vorſtellung im Opernhauſe, die der vom 
Bürgermeiſter von Newyork eingeſetzte Em— 
pfangsausſchuß zu Ehren des Prinzen Hein⸗ 
rich zu geben beabſichtigt, wird alles auf dieſem 
Gebiete in Newyork Gebotene in den Schatten 
ſtellen. Es wird geplant, aus fünf bis ſechs 
Opern je einen Akt zur Aufführung zu brin⸗ 
gen, um ſo allen hervorragenden Künſtlern 
und Künſtlerinnen des Opernhauſes Gelegen- 
heit zu geben, in ihren beliebteſten Rollen auf⸗ 
zutreten. Die zur Beſchaffung einer Fürſtenloge 
erwachſenen Schwierigkeiten hofft man in zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe beizulegen. Der Union 
League Club, eine der leitenden republikani⸗ 
ſchen Organiſationen, wird einen großen Em⸗ 
pfang veranſtalten, um dem Prinzen Gelegen- 
heit zu geben, hervorragende Politiker kennen 
zu lernen. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts hat, wie der „Hann. Kour.“ aus Berlin 
erfährt, in ſämtlichen Abtheilungen ſeiner Be⸗ 
hörde Unterſuchungen über die Veröffent⸗ 
lichung des geheimen Erlaſſes durch den „ 
wärts“ Suede ar BE Er 5 
. e In Koln hat in Folge vie er Pett⸗ 
tionen 9 königliche ese ene daß 
das Blenden der Schaufenſter an Sonntagen 
nur während des Hauptgottesdienſtes am 
Vormittag zu erfolgen habe. Die Anweiſung, 
daß des Nachmittags von 2—3 Uhr zu blen⸗ 
den ſei, iſt demnach aufgehoben. 

— Wie Polenblätter aus Newyork mel⸗ 
den, haben dort 28 beſtehende polniſche Vereine 
auf einem gemeinſam abgehaltenen Meeting 
beſchloſſen, gegen die Verfolgung der Polen in 
Preußen Proteſt zu erheben. 2000 Mitglieder 
dieſer polniſchen Vereine beabſichtigen demon⸗ 
ſtrativ dem Prinzen Heinrich von Preußen 
während ſeines bevorſtehenden Aufenthaltes 
in Newyork die auf dem Meeting angenom- 
mene Entſchließung einzuhändigen. Nach 
Meldungen aus Warſchau wird die polniſche 
Geſellſchaft Ruſſiſch-Polens fortan die deut- 
ſchen Kur⸗ und Badeorte nicht mehr aufſuchen. 
Schon jetzt werden zahlreiche Villen in der 
Umgebung Warſchaus für den Sommer ger 
miethet von Leuten, die ſich früher nach 
Deutſchland zu begeben pflegten. Angeſichts 
der in Lemberg häufig ſich erneuernden 
Straßenkundgebungen und des wiederholten 
Einſchreitens des Militärs, hat das Lemberger 
Korpskommando den Regiments- und Abthei⸗ 
lungs⸗Kommandanten die Vorſchriften hin— 
ſichtlich der Anwendung der Waffen für den 
Fall eines Zuſammenſtoßes mit dem etwa ſich 
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Sonntag, 2. hrnar. 
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zuſammenrottenden Pöbel in Erinnerung ge⸗ 
bracht. Vor dem deutſchen, ſowie vor dem 
ruſſiſchen Konſulat iſt ununterbrochen je eine 
Kompagnie Infanterie aufgeſtellt. 


Ausland. 

Die Wiener „Bolitiiche Korreſp.“ er⸗ 
fährt über die Konzeſſionsbedingungen der 
Bagdadbahn, die dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Syndikat zuerkannt wurden, noch Folgendes: 
Neben den durch die bisherige Erfahrung im 
Eiſenbahnbau veranlaßten Bedingungen ſeien 
noch andere vorgeſchrieben worden, unter an— 
dern der Bau von Zweiglinien, Häfen und 
Militärbahnhöfen, Spezialtarife für die 
Poſten, Schnellzüge. Von den Zweigbahnen 
ſeien die wichtigſten Urfa, Diarbekir und Khar⸗ 
put. Häfen ſollen in Bagdad, Baſſorah und 
am Perſiſchen Golf gebaut werden. Nach zehn 
Jahren werde das Verkehrsperſonal aus 
Türken beſtehen und die Korreſpondenz mit 
Behörden ſoll in türkiſcher Sprache erfolgen. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer vertheidigte der Unterrichtsminiſter 
Leygues in Beantwortung verſchiedener Inter⸗ 
pellationen über Maßregelungen von Lehrern, 
die Sozialiſten und Freidenker ſind, beſonders 
auch über die Angelegenheit Hervé, der wegen 
der Veröffentlichung antipatriotiſcher Artikel 
beſtraft wurde, die getroffenen Disziplinar⸗ 
maßregeln und erklärte, er ſei entſchloſſen, zu 
verhindern, daß die Politik in die Gymnaſien 
und andere Schulen hineingetragen werde. 
Das Haus nahm ſchließlich mit 349 gegen 60 
Stimmen eine Tagesordnung an, in welcher 


die Erklärungen des Miniſters gebilligt 
werden. a a 5 
Im däniſchen Folkething brachte 


geſtern der Miniſterpräſident Deuntzer eine 
Vorlage ein, betreffend die Einſetzung einer 
Landesvertheidigungskommiſſion von 19 Mit⸗ 
gliedern, deren Vorſitzender vom König er⸗ 
nannt wird, während der Reichstag die übri⸗ 
gen Mitglieder wählt. Die Regierung er⸗ 
nennt noch vier Sachverſtändige zu Beiſitzern, 
welche aber kein Stimmrecht haben. Der 
Miniſterpräſident bemerkte, die Vorlage habe 
einen durchaus friedlichen Charakter. Däne⸗ 
mark lebe mit ſeinen Nachbarn im Frieden 
und wünſche dieſen aufrecht zu erhalten. Es 
ſei kein Grund, anzunehmen, daß irgend 
jemand Dänemark übel wolle, deſſen Nachbarn 
imm Süden und im Norden mit ihm in dem 
freundlichſten Verhältniß zu leben wünſchten. 
Dieſes gute nachbarliche Verhältniß müſſe ge⸗ 
ſtärkt und befeſtigt werden. Die Vorlage be⸗ 
zwecke, die Vertheidigung des Landes zu ord⸗ 
nen gemäß den Verhältniſſen des Landes, ſo 
daß daſſelbe im Stande ſei, ſeine Neutralität 
zu wahren. — Ferner brachte der Finanz⸗ 
miniſter eine Vorlage ein, welche die Aufbeſſe⸗ 
rung der Beamtengehälter um insgeſamt 24, 
Millionen Kronen bezweckt, und vorſchlägt, 
dieſe Mehrausgabe durch Erhöhung der Fahr- 
kartenpreiſe der Staatsbahnen und des Brief⸗ 
portos zu decken. — Ob derartige finanzielle 
Maßnahmen des liberalen Miniſteriums im 
Lande gerade viel Sympathien erwerben wer⸗ 
den, darf man bezweifeln. 

In Sofia wurde geſtern der frühere 
Miniſter Belinow auf der Straße von einem 
Blutſturz befallen und verſtarb alsbald. 


Aus dem Stettiner Stadt⸗ 
Haushalt. 
I 


Mehr Geld!“ iſt der Wunſch, mit welchem 
der Magiſtrat den Stadt⸗Haushalt von Stettin 
für die Zeit vom 1. April 1902 bis 31. März 
1903 aufgeſtellt hat. Wir haben auch ſchon in 
einigen Artikeln nachgewieſen, daß dieſer Ruf nach 
„Mehr Geld“ für die Bürgerſchaft die Urſache 
einer recht bedeutenden Steuer-Erhöhung wird, 
welche für einzelne Berufsklaſſen beſonders be⸗ 
laſtend ausgedacht iſt. Aber vlele unſerer Leſer 
haben ſicher noch keine Kenntniß davon, wle ſich 
die Einnahmen und Ausgaben der Stadt ge⸗ 
ſtalten und welch gewaltige Summen die Verwal⸗ 
tung einer Großſtadt wie Stettin verſchliugt. 
Ein genaues Bild davon kann man ſich durch die 
Zahlen im Stadt⸗Haushalt bilden und wir wollen 
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erſt zu und wartete deren verſtohlenes Nicken Vahnhofe zurück und betraten den Warteſgal Denke Dir, Irmgard, fie hat doch den Hund 


ab, bevor ſie antwortete: 


„Nun, da führen Sie uns. 


dauert es nicht zu lange, bis wir handelseinig a 

[Nachdruck verboten!! ſind; mein Vater und die Schweſter warten vor einem Glaſe Selterswaſſer, 
. am Bahnhöfe. 

„Fräulein Irmachen, giebts denn wirklich 

was auf der Welt?“ meinte Guſtel endlich. | e tlang, 

Irmgard legte den Arm um der Alten Hals: durch einen ſchmalen, bergabführenden Wieſen⸗ 


„Nicht lange. Ich bitte.“ 
Stumm ging er voran, die Alleen entlang, 


pfad bis vor eine dicht mit Grün bewachſene 


Gartenmauer, vor deren hölzerner Pforte er 


anläutete, zwei-, dreimal. 

„Na endlich! murrte er, als eine alte, rein⸗ 
lich gekleidete Frau in der Tracht des Landes 
erſchien und öffnete: „Schlaft Ihr ſchon, Baſe 
Kathrin? Ich bringe Euch Sommergäſte. 
Können wir eintreten?“ 

Die Alte lachte breit: „Warum nicht? 

meine Damen! Grad eben 
aber 


mit Ziegeln gedeckten, 
ſtöckigen Häus 
des Schiffers Mutter und Baſe im Hinterzim⸗ 
mer, dicht neben dem Kuhſtalle hauſten und 
die vorderen drei Stübchen nebſt Veranda und 
Küche für die Fremden eingerichtet hatten, 
alles einfach und den Räumen angemeſſen, 


weißgetünchten, ein» 


aber neu, jauber und gemüthlich. Sogar eine 
Iſt ein Warze ee 


ene, geräumige Gartenlaube war 
a. Auch der Preis war nicht zu hoch und fo 
wurde — nach kurzer Verhandlung — der 


Miethvertrag auf vier Wochen abgeſchloſſen. 
In des ers we einen 
für da mitgenommen 
Guftel nach dem 


noch 
Hoffentlich den Profeſſor 


Kopfe und auf dem 


n von vier Fenſter Front, wo 


einhändigte und neben 


Dein Buch zu und komm, aber keine dummen 
Sta wieder, ſonſt — — Du kennſt mich! 


ehe die Sonne unterging. 


| Sie trafen 
mit 


gedankenvoll geſenktem 
Tiſche gefalteten Händen 
eine und Anne⸗ 
marie mit verweinten Augen über ihre Gram⸗ 
matik gebeugt. Irmgard verharrte ſprachlos. 

„Wie, Kleine, Du büffelſt?“ flüſterte ſie her⸗ 
zutretend. 

„Muß!“ ſtieß das Backfiſchchen trotzig heraus 
und der 
erwachen 

„Ihr ſeid ſchon zurück? Wie kommt das?“ 

„Wir haben eine Wohnung gefunden, Papa. 
Hoffentlich gefällt ſie Dir. Nicht wahr, es iſt 
ein paſſendes Unterkommen, Guſtel?“ 

Die Gefragte nickte wichtig: „Sehr, Herr 
Profeſſor. Doch wenn Sie ſich das Häuschen 
ſelbſt anſehen möchten. Es iſt ganz in der 
Nähe und der junge Mann dort“ — ſie deutete 
auf den verlegen daſtehenden Fiſcher — könnte 
Sie führen.“ 

„Nein, nein. Laßt mir meine Ruhe. Macht, 
was Ihr wollt.“ 

„Aber, Papachen,“ ſagte Irmgard, „freue 
Dich doch ein bißchen! Denk mal, wenn wir 
nichts gefunden hätten und hier übernachten 
müßten!“ 

„Dann blieben wir eben hier!“ 

„Ich erkenne Dich nicht wieder.“ 

„So? Das bedauere ich — Es iſt ſehr ſchön 
hier und ich bin müde.“ 

W Wollen wir jetzt gehen?“ 
Jetzt?“ 


„Ja, ja; da haſt Du recht. 

Der Profeſſor erhob ſich langſam und ſuchte 
ſein 78 epäck zuſammen, zahlte und gah 
den Gepäckſchein an Guſtel, welche ihn Klas 
ihm herausging. „Vor 


wärts, Annemarie!“ gebot er dann, „mach' 


g fuhr auf wie aus Träumen 9 


„Nun ja; es möchte ei zu ſpät werden.“ 


| 


eines fremden jungen Reiſenden genedt und 
dadurch ein Aufſehen veranlaßt, daß ich den 
Leuten zeigen mußte, wohin ſie gehört, näm⸗ 
lich auf die Schulbank.“ 

„O“, bedauerte Irmgard und umfing die 
Schweſter mitleidig. Dieſe aber ſtammelte: 

„Ich weiß, was ich thue; ich bin kein Kind 
mehr und laſſe mir Papas Tyrannei nicht län- 
ger gefallen. Von jetzt ab wär' es unter meiner 
Mürde.“ 
„Bſt, daß Papa Dich nicht hört! Morgen 
deukſt Du ganz anders; komm!“ bat Irmgard 
und Annemarie ſah die Schweſter an mit 
einem ihrer Schelmenblicke, unter Thränen 
hindurch, und lachte ſchon wieder: 

„Du wirſt etwas erleben au mir, ich eman— 
zipire mich.“ 

Dann gingen ſie Arm in Arm vor dem 
Vater her, dem künftigen Aſyle zu. 

Als fie den Garten betraten, blieb der Pro— 
feſſor mitten im Wege ſtehen, athmete hörbar 
und tief ein und aus und rief, als wenn er ſie 
ſchmeckte: 7 

„Seeluft! Ah, Seeluft! Wie köſtlich! Und 
wie idylliſch iſt es hier! Gras! Bäume! Das 
Meer! Irmgard, Du haſt ein Eden entdeckt! 
Aber — hörſt Du? — Gieb den Leuten etwas 
mehr, als ausgemacht, auf daß ſie uns allein 
und ungeſtört laſſen.“ 

„Das geht nicht, Papa. — — Es ſind nur 
zwei alte Frauen da und eine Kuh. Wir kön⸗ 
nen doch nicht verlangen, daß fie — —“ | 
„Daß fie ausziehen? Warum nicht?“ 
„Wohin ſollen ſie denn?“ 
„Das iſt ihre Sache! — Aber da kommt eine 
alte Frau. Iſt das die Eigenthümerin, Irm⸗ 
gard?“ ; 

„Ja, Papa!“ r l — 

„He, Frau! Bitte, kommen Sie doch einmal 
daher! rief Leitemann freundlich. 

Die Angerufene trocknete ſich beide Hände 


Kovenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


in einigen Artikeln auf die einzelnen Titel ein⸗ 
gehen, um auch unſern Leſern klar zu machen, 
was die Stettiner Kommunalverwaltung Koftet 
bezw. was dieſelbe einbringt. 

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß das Ordi⸗ 
narium des Haushaltsplans mit 17 758 808,07 
Mark in Einnahme und mit 17 615 456,79 Mark 
in Ausgabe abſchließt und daß für Nachbewilli⸗ 
gungen noch ein Fonds von 143 351,28 Mark 
vorhanden iſt. Das Extraordinarium ſchließt mit 
6877 409,74 Mark. — Bei einer Großſtadt iſt 
natürlich der Verwaltungsapparat ſehr umfang⸗ 
reich und auch Stettin muß dafür recht erhebliche 
Mittel aufwenden. Wenn wir näher darauf ein⸗ 
gehen, ſo bemerken wir, daß in Folgendem die in 
Klammern geſetzten Zahlen ſtets die betr. Beträge 
aus dem Etatsjahr 1901 bedeuten. Die Ge⸗ 
hälter für die Mitglieder des Magiſtrats belaufen 
ſich im neuen Stadt⸗Haushalt auf 116 850 Mark 
(114 300), dazu kommen die Gehälter bezw. Ver⸗ 
gütigungen der 578 ſtädtiſchen Beamten mit 
1 231 028,95 Mark. Hierbei find aber die ſtädti⸗ 
ſchen Lehrer nicht eingerechnet, ferner hat die 
Stadt allein bei dem Titel Haupt⸗Verwaltung an 
Ruhegehältern und Unterſtützungen 37 964 Mark 
(40 346) zu zahlen und an Wittwen- und Waiſen⸗ 
geld, ſowie Unterſtützungen 32 239,48 Mark 
(24 425,33). Die geſamte Haupt⸗Verwaltung ers 
fordert eine Ausgabe von 775 684,88 Mark 
(664 516,81), welcher nur eine Einnahme von 
61 410,16 Mark gegenüberſteht, ſodaß ein Zuſchuß 
von 714 274,72 Mark (620 504,65) erforderlich 
iſt. Von den Ausgaben erwähnen wir: für 
Bureau-Bedürfniſſe 41160 Mark 
(88 210), für Reiſe⸗„Vermeſſungs⸗ und 
Prozeßkoſten 14800 Mark (14050), für 
kirchliche Angelegenheiten 5222,90 
Mark (5211,63), für gemeinnützige An⸗ 
ſtalten und Vereine 30 224,20 Mark 
(31 012,40), für das Gewerbegericht 
12 000 Mark (11 630,70) und für das Stadt⸗ 
Theater 30 500 Mark (36 500). Neu einge⸗ 
richtet iſt in Titel 1 ein Kapitel „Rathsbücherei 
und Volksbüchereien“, wofür 14 062,70 Mark 
eingeſtellt ſind. 

Titel II iſt für die Stadt am theuerſten, 
er umfaßt die Schulverwaltung, die Aus⸗ 
gaben betragen 3 693 390,70 Mark (3 187 373,70), 
die Einnahmen 852 354,98 Mark (784 081,88), 
ſodaß der Zuſchuß nicht weniger als 2 841 035,72 
Mark (2 403 291.82) beträgt, um 437 743,90 
Mark mehr als im Vorjahr. Dieſe Mehrforde⸗ 
rung vertheilt ſich n. a. mit 130 000 Mark auf 
Gehaltserhöhungen und Alterszulagen, 129 700 
Mark für Errichtung neuer Klaſſen, 110 000 
Mark für Miethswerthe, 14000 Mark für Ruhe⸗ 
gehälter, 4000 Mark Wittwengelder, 10 000 Mark 
Mehrabführung an die Alterszulagenkaſſen und 
16 000 Mark für die Fortbildungsſchulen. Die 
Schülerzahl hat ſich um 701 gefteigert, fie beträ 
im Ganzen 29 404, davon kommen auf d 
Gymnaſien 1636, auf die höheren Mädchenſchulen 
651, die Mittelſchulen 3165 und die Volksſchulen 
23 952. Der jährliche Zuſchuß der Stadt für 


jeden Schüler beträgt im Durchſchnitt 87,03 


Mark, und zwar bei den Gymnaſien 171,74 Mark, 
bei der höheren Mädchenſchule 76,14 Mark, bei N 
den Mittelſchulen 91,32 Mark und bei den Volks⸗ 
ſchulen 80,98 Mark. Der Durchſchnittszuſchuß 
für jeden Schüler hat ſich gegen das Vorjahr 
um 6,82 Mark vermehrt. Au perſönlichen Koſten 
(Lehrergehälter, Schuldiener) verurſachen die 
Gymnaſien 376.379,00 Mark, die höhere Töchter⸗ 
ſchule 74 354,50 Mark, die Mittelſchulen 308 423,08 
Mark und die Gemeindeſchulen 1170 633,14 


Mark. An Ruhegehältern find 109 305 Mak 


(95 615) und an Wittwen⸗ und Waiſengeldern 
29 913,03 Mark (21 026,77) zu zahlen. 
Auch Titel UI Armen⸗, Kranken⸗ 


und Wohlthätigkeitspflege bedarf 
eines recht erheblichen Zuſchuſſes, nämlich 


901 846,75 Mk. (841 077,63), die Einnahmen 
beliefen ſich auf 342 079,88 Mk. (315 684,18), 
denen an Ausgaben 1 243 926,63 Mark 
1 156 761,81) gegenüberſtehen, außerdem balan⸗ 
cirt für Wohlthätigkeitspflege Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 10 101,75 Mk. Die äußere Armen⸗ 
pflege erfordert bei einer Einnahme von 59 920 
Mark eine Ausgabe von 356 172 Mk. (331172). 
Durch die Armen⸗Kommiſſionen wurden vertheilt: 

Baare Unterſtützungen 255 000 Mk., Beerdigungs⸗ 
loſten 1400 Mk., Bekleidungskoſten 4000 Mk., 
ſonſtige Bedürfniſſe 8500 Mk. Durch die Zeu⸗ 
tralſtelle: Baare Unterſtützungen 600 Mk., Beere te 


u 


an der blauen Leinenſchürze ab, faltete fie 
dann über dem Magen und knixte: a 
„Gnaden, der Herr Baron ſind wohl unſre 
neu eingemiethete Herrſchaft? 
„Jawohl. Aber ich bin nur ein Profeſſor.“ 
„Nur ein Profeſſor! Seh'n Sie mal an!“ 
„Und das ſind meine Töchter.“ 1 
„Und dies ſind die gnäd'gen Fräulein 
Töchter! Wir vertragen uns ſchon. Nicht 
wahr? Sei'n die Herrſchaften auch ſchön 
willkommen! Bitte näher zu treten.“ 2 
„Sofort. Aber jagen Sie, gute Frau, wür⸗ 
den Sie wohl noch zwanzig Mark über den 
ausbedungenen Preis verdienen mögen?“ 
„Der Herr Profeſſor fragen komiſch: Zwan⸗ 
zig Mark ſind ein ſchönes Stück Geld für arme 
Leute und Sind’ und Schande wär es, nein zu 
ſagen. Alſo womit kann ich dienen?“ 7 


„Ich bin ein müdegearbeiteter, alter Mann 


und bedarf dringend der größten Ruhe.“ — 

„Ach, wenn es nur das iſt! Die haben der 
gnäd'ge Herr hier aus erſter Hand: Kinder 
ſind nicht da; bloß ich und meine Schweſter 
und die Kuh.“ — — 

„Ja, die Kuh! Das Brüllen der Thiere iſt 
mir unheimlich.“ 1 
„Unſere Mieke gehört zu den Stillen; die 
wird Euer Gnaden nicht beläſtigen.“ 

„Hm. Sehr ſchön — Aber — ich möchte 
doch vollkommene Ruhe haben und mit meiner 
Familie allein wohnen.“ 

„Haha,“ lachte die Fiſchersfrau, „alte Leute 
ſind wunderlich; der Ahn ſelig hatte auch ſo 
jene Schrullen. — — Na, was thut man nicht 
aus Menſchenliebe! Weil's der gnädige Herr 
Profeſſor ſind und ich für die zwanzig Mark 
meinem Sohn eine Freude machen kann — er 
wünſcht ſich nämlich eine Zither und gerade 
um das Geld kann er eine kriegen. — Freilich, 
wir müſſen da zu meiner Enkelin, ganz hinans 
an den Strand, wo ſie die Badehäuſer beſorgt 
— — Das kann aber nicht vor morgen früh ge. 
ſchehen.“ (Fortſ. folgt.) 


gungskoſten 900 Mk., Bekleidungskoſten 1000 Mk. 
und ſonſtige Bedürfniſſe 300 Mk. Weiter wur⸗ 
den gezahlt durch die Armen⸗Kommiſſionen an 
Arzneien 6500 Mk., Unterſtützungen an Eſſen aus 
dem Arbeitshauſe 250 Mk., Koſten für Kinder in 
Heilanſtalten 1250 Mk., für Irr⸗ und Blödſiunige 
33 000 Mk., Unterhaltungskoſten einſchl. Beklei⸗ 
dung für auswärts untergebrachte Kinder 6000 
Mark und an Unterſtützungen für Auswärtige, 
hier unterſtützungsberechtigt, durch fremde Armen⸗ 
verbände 22 000 Mk. — Das Kraukenhaus erfor⸗ 
dert an perſönlichen Verwaltungskoſten 86 042 Mk. 
Im Krankenhaus wurden im Jahre 1901 ver⸗ 
pflegt in der 1. Klaſſe 82 Kranke an 1147 Ver⸗ 
pflegungstagen, in der 2. Klaſſe 370 Kranke an 
9304 Tagen und in der 3. Klaſſe 5163 Kranke 
an 149 067 Tagen. Von den Kranken 3. Klaſſe 
waren untergebracht gegen perſönliche Erſtattung 
388 an 9481 Tagen, Verſicherte 379 an 8849 
Tagen, für Rechnung der Ortskrankenkaſſen 1111 
an 20 285 Tagen, für Rechnung des Kreiſes 
Randow 43 an 1145 Tagen, für Rechnung von 
Perſonen, welche Bürgſchaft geleiſtet, 770 an 8717 
Tagen, und im Wege der Armenpflege 2472 an 
99 590 Tagen. 

Titel IV Verwaltung der Au⸗ 
lagen und Friedhöfe ſchließt in Ausgabe 
mit 271 093,84 Mk. (151 401,24), denen an 
Einnahme 106 834,38 Mk. (57 806,28) gegen⸗ 
überſtehen, ſo daß ein Zuſchuß von 164 259,46 
Mark (93 594,96) erforderlich iſt. Der Haupt⸗ 
friedhof ſteht zum erſten Male bei einer Ein⸗ 
nahme von 64745 mit einer Ausgabe von 
132 569,50 Mk. in dieſem Titel, für allemeine 
Friedhofverwaltung und kleinere Friedhöfe ſind 
bei einer Einnahme von 32 031,38 Mk. 49 619,25 


Mark in Ausgabe geſtellt; zur Unterhaltung der 
öffentlichen Denkmäler 315 Mk. — 1000 Mk. 
weniger als im Vorjahr — und für öffentliche 
Anlagen 88,590,09 Mk. (80 579,90). 

Titel V Polizeiliche Angelegen⸗ 
heiten weiſt bei einer Einnahme von 292 426,06 
Mark (295 141,97) eine Ausgabe von 1043 737,60 
Mark (295 141,97) anf, ſo daß ein Zuſchuß von 
751 311,54 M. (731164, 82) erforderlich. Unter den 
Ausgaben fungiren u. A. für öffentliche Brunnen 
15 381 Mk. (17 281), für Straßenbeleuchtung 
242 401 Mk. (259 029,23), für Straßenreinigung 
387 647,35 Mk. (361 829,63), für Wohlfahrts⸗ 
Bir 102 804,75 Mk. (85 741,04), für die Kgl. 

olizei⸗Verwaltung 264 724,64 Mk. (477,055,53). 

Titel VI betrifft das Feuerlöſch⸗ 
weſen, es erfordert eine Ausgabe von 272 729,74 
Mark (261 311,09) bei einer Einnahme von 
25 188,65 Mk. (25 091,15), ſo daß der Zuſchuß 
247 541,09 Mk. (236 219,94) beträgt. Die per⸗ 
ſönlichen Verwaltungskoſten belaufen ſich auf 
173 268,75 Mk. (158,063,25), die Beſchaffung 
der Geſpanne, ſowie Unterhaltung der Löſchgeräthe 
und Telegraphen auf 35 650 Mk. (38 210), für 
Bekleidung find, wie im Vorjahre, 11 280 Mk. 
eingeſtellt. 
. K K 

Provinzielle Umſchan. 


In Crampas ⸗Saßnitz wurde vor 
einigen Tagen bei der Waldhalle die Leiche 
eines älteren Herrn aufgefunden der anſchei⸗ 
nend ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende 
gemacht habe. Jetzt iſt die Perſönlichteit er⸗ 
mittelt und zwar als die des 62 Jahre alten 


Rentiers Zarnekow aus einem Orte bei Ber- D 


n. — Den Privatdozenten in der medizini⸗ 
ſchen Fakultät zu Greifswald Dr. Otto Bulle 
und Dr. Rudolf Roſemann iſt ſeitens des 
Herrn Miniſters der geiſtl. ꝛc. Angelegenheiten 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. — 
Goldene Hochzeit feierten: die Handelsmann 
Ernſt Knoll'ſchen Eheleute auf Stuterhof bei 
Demmin, die Rentenempfänger Ludwig 
Meyer'ſchen Eheleute in Körlin a. P. und 
die Rentier Friedr. Buchholz'ſchen Eheleute in 
Anklam. — Der Krieger⸗Verein zu Maj- 
Jo w iſt laut Beſchluß des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes aus dem Preußiſchen Landes⸗Krieger⸗ 


verband ausgeſchloſſen worden. — In 
Ueckermünde iſt bei einem getödteten 
unde die Tollwuth feſtgeſtellt. — Dem nach 


Zjähriger Dienſtzeit aus dem Amte ſcheiden⸗ 
den Gerichtsdiener Stöber in Köslin iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Der 
3 Rektor Max Riemer in Gartz a. O. 

t zum Seminar-Oberlehrer am Schullehrer⸗ 
Seminar in Franzburg ernannt. 


Kunſt und Literatur. 
Ueber das eben erſchienene Faſtnacht⸗ 


ne 
\ 


ep rien 


heft des Kunſtwarts ſchreibt uns der 
Verlag Georg D. W. Callwey in München: 
Wir denken, es braucht um ſein „Fortkommen“ 
ſchwerlich beſorgt zu ſein, denn die allererſten 
deutſchen Zeichner⸗Humoriſten helfen ihm 
dabei: Wilhelm Buſch, Adolph Oberländer, 
Franz Stuck, T. T. Heine, Thöny, Wilke, 
Hagen, Brandt. — Das Heft bringt mit etwa 
dreißig Bildern zu köſtlichen Texten eine 
Blüthenleſe des allerbeſten aus dem beſten 
Bilderhumore der Gegenwart. Und zu den 
Zeichnern haben ſich auch die Schriftſteller 
geſellt, auch was ſie an luſtigen Sachen ſpenden 
bedeutet ſo etwas wie eine kleine Anthologie 
beſter literariſcher Satire. Eine Ueber⸗ 
raſchung beſonderer Art aber giebt der Leit⸗ 
aufſatz, er theilt mit, daß unter dem Titel 
„Bunte Bühne, fröhliche Tonkunſt, heraus- 
gegeben dom Kunſtwart“ ein Seitenunter⸗ 
nehmen zu den „Meiſterbildern“ auf muſika⸗ 
liſchem Gebiete nun zu erſcheinen beginnt. 
Noten zur Probe werden gleich mitgegeben. 
Wir bitten alle Freunde des Humors, die noch 
nicht zu den regelmäßigen Kunſtwart⸗Abon⸗ 
nenten gehören, ſich dieſes Faſtnachtsheft 
ſchnell zu beſtellen, das für 60 Pf. einzeln zu 
haben iſt, denn obgleich wir ſeine Auflage ſehr 
erhöht haben, wird es ſicherlich bald ver- 
griffen ſein. 

E. Werners geſammelte Ro⸗ 
mane und Novellen. Neue Folge. Illu⸗ 
ſtrirte Ausgabe. Die erſte Sammlung von 
E. Werners Romanen und Novellen, mit Illu⸗ 
ſtrationen namhafter Künſtler ausgeſtattet, 
hat eine ſo freundliche Aufnahme gefunden, 
daß die Verlagsbuchhandlung Ernſt Keil's 
Nachfolger G. m. b. H. in Leipzig ſich dadurch 
veranlaßt ſah, eine Neue Folge dieſer Samm⸗ 
lung zu veranſtalten. Nicht nur die in den 
letzten Jahren neu erſchienenen Werke der be⸗ 
liebten Erzählerin werden darin Aufnahme 
finden, ſondern auch einige der früheren, die 
in der erſten Serie nicht veröffentlicht worden 
waren. Die neue Ausgabe ſoll 45 Lieferungen 
zum Preiſe von je 40 Pfennig umfaſſen; eine 
Reihe hervorragender Künſtler iſt für di 
Illuſtrirung gewonnen, ſo daß die Neue Folge 
ſich der erſten Sammlung würdig anſchließen 
wird. Die literariſche Bedeutung der Romane 
E. Werners iſt allgemein anerkannt. Die 
Sympathien des Publikums haben ſie von 
Anfang an begleitet; ſie haben einen kräftigen, 
markigen Ton und athmen Großſtadtluft. 
Zwar löſt ſie auch Herzensfragen, aber ſie 
greift dabei auch energiſch in Zeitbewegungen 
ein, ſo daß man lange Zeit die weibliche Feder 
nicht errieth. Auch große Naturbilder, befon- 
ders aus der Alpenwelt, weiß fie mit glänzen⸗ 
dem Kolorit auszuſtatten. Die erſte 2 
bringt den Anfang des Romans: Freie Bahn 
mit Illuſtrationen von E. Siegert. Er führt 
uns in die Blumenſtadt der Rivieria, bald 
aber feſſeln ſpannende Familien- und Partei- 
verhältniſſe unſere Aufmerkſamkeit. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Kiel, 28. Januar. Der Leutnant z. S. 
von Löwenfeld vom Linienſchiff „Sachſen“ 


Ic} 


führte am Tage des Unterganges der „Wacht“ 


ein Rettungsboot und näherte ſich dem ver⸗ 
ſinkenden Schiffe bis auf drei Bootlängen. 
er Kommandant der „Wacht“, Korvetten⸗ 
fapitän v. Cotzhauſen ſtand noch an Bord. Da 
ertönte ein furchtbarer Krach, ein Schott brach, 
der Bug neigte ſich ſtärker und verſchwand. 
Kapitän von Cotzhauſen ſprang über Bord. 
Zahlreiche Rettungsboote eilten auf den unter⸗ 
gehenden Kreuzer zu, laute Kommandos er⸗ 
tönten von allen Seiten. Leutnant v. L. kom⸗ 
mandirte: Ruder an! Seine Kuttergäſte be- 
achteten den Befehl nicht. Der grauſige An⸗ 
blick der ſinkenden Schiffes wirkte lähmend 
auf ſie. Sie holten nicht aus, ſondern ſaßen 
wie erſtarrt da. Da ſprang der Offizier zwi⸗ 
ſchen die Leute und verſetzte ihnen rechts und 
links Ohrfeigen, daß ſie aus ihrer Betäubung 
erwachten. Leutnant v. L. und der Boots⸗ 
ſteurer befürchteten, in den Strudel des ver⸗ 
ſinkenden Schiffes gezogen zu werden. Da die 
„Wacht“ langſam ſank, entſtand kein Strudel, 
doch war dies nicht vorauszuſehen. Der Offie 
zier zog ſich eine Anklage wegen Mißhandlung 
Untergebener zu und der Vertreter der An⸗ 
klage beantragte heute acht Tage Stuben- 
arreſt. Das Kriegsgericht ſprach den Ange— 
klagten jedoch frei. Nach § 124 des M. Str.⸗G. 
iſt eine derartige Handlung nicht ſtrafbar, 
wenn ſie in der dringendſten Gefahr und 
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äußerſten Noth erfolgt. Dies treffe hier zu. 
Der Offizier habe das Rettungsboot vor der 
Gefahr retten wollen und zu dem kräftigſten 
Mittel gegriffen, um die Mannſchaft aus ihrer 
Erſtarrung zu bringen. Dieſes Vorgehen ſei 
durchaus richtig geweſen. 

Hirſchberg, 31. Januar. Am 12. 
Juli 1891 wurde im Rieſengebirge der gräflich 
Schaffgottſche Revierförſter Klamt und acht 
Monate früher der Schaffgottſche Förſter 
Weniger meuchlings erſchoſſen, ohne daß es 
gelang, des Thäters habhaft zu werden. Jetzt 
iſt der Gutsbeſitzer Auguſt Sellig in Lichten⸗ 
waldar wegen Verdachts der Thäterſchaft ver⸗ 
haftet und ins Hirſchberger Gerichtsgefängniß 
gebracht worden. 

WETTE e 
Praktiſches für den Haushalt. 

Schlechtes Trinkwaſſer verbeſſert 
man, wenn man demſelben ſchwarzen Kaffee 
kalt zuſetzt. Auf 1 Liter Waſſer 3 bis 4 Löffel 
reinen Kaffee. 

Flaſchen und Gläſer reinigt man 
ſchnell und gut, indem man lauwarmen Eſſig 
und etwas weißen Sand hineinſchüttet 111 
das betreffende Gefäß tüchtig ſchüttelt. Dann 
ſpült man mit lauwarmem Waſſer nach und 
trocknet ſehr ſorgfältig den Gegenſtand ab. 
Waſſerflaſchen werden durch dieſes einfache 
Verfahren blitzblank. 

Schlechter Geruch der Lampen. 
Es kommt häufig vor, daß Petroleumlampen, 
welche nur ſelten angezündet werden oder 
welche bei regelmäßigem Gebrauch einen ſchon 
länger arbeitenden Docht haben, einen höchſt 
unangenehmen Geruch entwickeln, und ſchlecht 
brennen, während doch die Lampe und Petro⸗ 
leum ſonſt tadellos ſind. Hier liegt die 
Schuld am Docht. Um dieſem Uebelſtand ab- 
zuhelfen, entferne man alles Petroleum aus 
dem Behälter, zünde ſodann die Lampe an 
und laſſe ſie ſolange brennen, bis ſie von ſelbſt 
ausgeht. Der Docht wird hierdurch, weil die 
Flamme alles in denſelben gedrungene Pe— 
troleum bis auf den letzten Atom heraus- 
gezogen, ganz trocken und wieder ſo gut und 
brauchbar wie neu. Selbſtredend darf dieſes 
Verfahren des üblen, ungeſunden Geruches 
wegen nicht im Zimmer vorgenommen werden. 

Ausſchwitzungen an Möben. 
Ausſchwitzungen laſſen ſich nicht ein für alle ⸗ 
mal beſeitigen, man muß die Ausſchwitzungen 
gleich nach dem Erſcheinen beſeitigen. Ein be⸗ 
währtes Mittel beſteht darin, daß man Wiener 
Kalk, Petroleum und Spiritus zu gleichen 
Gewichtstheilen zuſammenrührt, mit einem 
weichen leinenen Lappen ohne Naht auf die 
Schwitzflächen leicht aufträgt und die mit die ⸗ 
ſer Miſchung beſtrichenen Flächen mit weichem 
Leder oder Seidenlappen ſo lange abreibt, bis 
die Politur des ſo behandelten Möbels ihren 
früheren Glanz erhält 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Februar. Zwiſchen den ein⸗ 
zelnen zuſtändigen Reſſorts der Reichs⸗ und 
der preußiſchen Staatsverwaltung find Ber- 
handlungen über die Frage im Gange, ob 
und in welchen Grenzen den Arbeitern in 
Eiſenbahn⸗Werkſtätten⸗, im Tele⸗ 
graphen⸗, Betriebs⸗ und Verkehrs⸗ 
dienſte der Lohn bei kürzeren Dienſtbehin⸗ 
derungen fortzugewähren ſei. 1 
e Der in Hamburg tagende Ber- 
bandstag deutſcher Haſenarbei⸗ 
ter beſchloß, eine Petition an den Reichstag 
einzureichen zwecks geſetzlicher Feſtlegung eines 
Minimalarbeitstages für die Hafenarbeiter 
und Anſtellu von Hafeninſpektoren für 
ſämtliche Hafenſtädte, analog den Gewerbe⸗ 
Inſpektoren. 

— Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Erneuerungslooſe zur 2. Klaſſe der 
206. Preuß. Klaſſen-Lotterie bis 
Dienſtag, den 4. Februar, Abends 8 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts einzulöſen find. Sonn⸗ 
abend, den 8. Februar, beginnt die Gewinn⸗ 
ziehung. ö 

— Der Vorſtand der hieſigen Handels 
und Gewerbeſchule für Frauen 
und Töchter verſendet ſoeben den Bericht 
(28.) für das Jahr 1901 und iſt daraus zu 
erſehen, daß die Anſtalt auch im letzten Jahre 
ſich in erfreulicher Weiſe entwickelt hat. Belegt 
waren 601 Kurſe von 309 Schülerinnen und 
zwar vertheilen ſich die Kurſe: auf Buchfüh⸗ 
rung 25, Stenographie 20, Schreibmaſchine 34, 


Zeichen⸗ und Malſchule 91 und zwar Gips⸗ 
u. kunſtgew. Zeichnen 42, Malen 39, Schnitzen, 
Graviren, Boſſiren in Zinn 10; in der Hand⸗ 
arbeitsſchule 164, davon auf praktiſche Hand 
arbeiten 132, theoretiſche Arbeiten 24, Maſchi⸗ 
nenſticken 8; - im Wäſchezuſchneiden 60, im 
Maſchinennähen 83, im Schneidern 84 und im 
Putzfach 40. Von den 309 Schülerinnen waren 
70 nicht aus Stettin, ſie kamen der großen 
Mehrzahl nach aus unſerer Provinz, aber auch 
aus anderen Provinzen, z. B. Schleſien, Weſt⸗ 
preußen, der Mark u. ſ. w., ja, einzelne waren 
aus St. Petersburg, Schottland und Frank⸗ 
reich. Die Einnahmen und Ausgaben beliefen 
ſich auf 12 837,50 Mark bei einem Beſtande 
von 1746,41 Mark am Jahresſchluß. Unter 
den Einnahmen befinden ſich 9070 Mark 
Schulgeld und an Subventionen 2400 Mark 
von der Stadt und 600 Mark vom pommer⸗ 
ſchen Provinziallandtag. Die Krankenkaſſe 
der Lehrerinnen hatte am Schluß einen Be- 
ſtand von 3793,70 Mark, der Schulhaus-Bau⸗ 
fonds einen ſolchen von 24 106 Mark. 

— Das Lehrer-Kollegium der Forſt⸗ 
akademie Eberswalde veröffentlicht 
einen Aufruf zur Errichtung eines Denkmals 
für den verewigten Landforſtmeiſter Dr. jur. 
B. Danckelmann, den früheren Leiter der 
Forſtakademie. Das Denkmal — als Bronce⸗ 
büſte mit Piedeſtal gedacht — ſoll in Ebers⸗ 
walde in den Anlagen gegenüber der Forſt⸗ 
akademie am rechten Ufer des Schwürzebaches 
errichtet werden. Das Komitee wendet ſich an 
die früheren Schüler, Freunde und Fach⸗ 
genoſſen des Verſtorbenen mit der Bitte um 
Beiträge und find ſolche an Herrn Rechnungs- 
rath Kreſſin in Eberswalde, Kirchſtr. 22, ein⸗ 
zuſenden. 

— In der Woche vom 19. bis 25. Januar 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 157 Er⸗ 
krankungen und 10 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten 
traten Maſern auf, woran 116 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle zu Bee Dart 
Sodann folgt Diphterie mit 25 Erkrankungen 
(3 Todesfälle), davon 2 Erkrankungen (1 Todes⸗ 
fall) in Stettin. An Scharlach erkrankten 8 
Perſonen (3 Todesfälle), an Darmtyphus 6 Per⸗ 
ſonen (1 Todesfall), davon 1 in Stettin, und an 
Kindbettfieber 2 Perſonen, davon 1 in Stettin. 

— In Stadttheater geht am morgi⸗ 
gen Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen 
der Schwank „Der Schiffskapitän“ in Scene, 
am Abend gelangt neu einſtudirt „Fra 
Diavolo“ zur Aufführung, darauf folgt 
„Cavalleria ruſticana“. Der Montag bringt 
bei kleinen Preiſen eine Wiederholung von 
„Madame Sans-Gene“ und Dienſtag „Die 
Hochzeit des Figaro“. 

Stettin, 1 Februar. Die geſtrige ordent- 
liche General⸗Verſammlung des Stettiner 
Grundbeſitzer-Vereins im Konzert- 
hauſe war außergewöhnlich zahlreich beſucht. 
Nachdem der Vorſitzende, Herr Dr. Graß⸗ 
mann, die Verſammlung mit einem Hinweis 
auf die augenblickliche wirthſchaftliche Lage 
des hieſigen Grundeigenthums eröffnet, trug 
Herr Rechtsanwalt Wichards den Ge— 
ſchäftsbericht vor. Wir entnehmen demſelben, 
daß der Verein im verfloſſenen Jahre ein ſehr 
reges Vereinsleben bekundet hat. Darauf er⸗ 
ſtattete der Schatzmeiſter Herr Stadtverord- 
neter A. Krüger den Kaſſenbericht. Nach 
Erledigung einiger zu demſelben gemachten 
Bemerkungen und nachdem Herr Späthen 
namens der Reviſoren berichtet hatte, wurde 
dem Schatzmeiſter und dem Vorſtande die Ent- 
laſtung ertheilt. Der Haushaltsplan wurde 
darauf mit 5000 Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe feſtgeſetzt. Bei der Vorſtandswahl wur⸗ 
den die Herren Dr. Graßmann, A. Klein, A. 
Krüger, W. Berndt, C. Lütke, Wichards, 
Klimes, Biermann und Neitzel wieder in den 
Vorſtand gewählt. Dieſelben haben das Recht, 
ſich weiter zu kooptiren. Betreffs der Petition 
über die Umnummerirung der Häuſer in der 
Turnerſtraße wurde die Antwort des 
Königlichen Polizei⸗Präſidiums mitgetheilt. 
Daſſelbe beabſichtigt im laufenden Jahre die 
jetzt ſehr lange Turnerſtraße in zwei Straßen 
mit verſchiedenen Namen zu theilen und 
bei dieſer Gelegenheit auch eine Neunummeri⸗ 
rung der Häuſer vorzunehmen. Auf eine wei⸗ 
tere Petition betreffs Neupflaſterung der 
Straße in den Anlagen mit beſſerem 
und möglichſt ſtaubfreiem Material theilt der 
Magiſtrat mit, daß ein größerer Theil dieſer 
Straßenbauten ſchon im Frühjahr 1902 aus- 
geführt werden ſolle. Auch betreffs der 


waren. D 


Waare nhausſteuer erwidert der Ma⸗ 
giſtrat, daß die hieſigen Waarenhäuſer bereits 
zu derſelben herangezogen ſeien, und daß über 
die Verwendung derſelben zur Erleichteru 

der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV bereit 
Beſchluß gefaßt ſei. 


ner, der hieſigen Ortsgruppe des deutſchen 


Vereins für Volks hygiene als tom” 
poratives Mitglied beizutreten und bewilligte 


den Beitrag dazu. Das Winterfeſt jo 
am Sonnabend, den 22. Februar, im großen 
Saale der Turnhalle abgehalten werden, 
Näheres wird den Mitgliedern noch durch 
Karte mitgetheilt werden. Bei den geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen berichtete Herr Rechts- 
anwalt Wichards, daß bei dem hieſigen erſt⸗ 
inſtanzlichen Gerichte ein Urtheil ergangen ſei, 
daß ein Miether die gekündigte Wohnung — 
falls nicht kontraktlich etwas anderes abge⸗ 
macht ſei — nur von 12—1 Uhr Mittags zu 
zeigen brauche. Es heiße in demſelben, daß 


es als ortsüblich bei Gericht bekannt ſei, daß 


Wohnungen nur eine Stunde am Tage ge— 
zeigt werden brauchten. Das ſei aber etwas 
ganz Neues! Der Verein beſchloß deshalb auf 
Vereinskoſten die Berufung gegen das erik 
inſtanzliche Urtheil zu ergreifen. 
Graßmann machte Mittheilung, daß die letzten 
Exemplare der Bauordnung verkauft ge⸗ 
weſen ſeien. Damit die Bauluſtigen und 
Hausbeſitzer aber nicht in Verlegenheit kämen, 
habe der Herr Dezernent der Baupolizei, Herr 
Stadtrath Erdmann, in dankenswerther 
Weiſe ein Manuſkript zur Verfügung geſtellt, 
in dem nicht nur die Bauordnung ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch alle inzwiſchen dazu er- 
laſſenenen Polizeiverordnun⸗ 
gen enthalten ſeien. Daſſelbe ſei jetzt 


borläu RN Exemplaren gedruckt und jei 
in den Geſchäftsſtellen des Vereins für 1 Mark 


pro Exemplar zu haben. Herr Recke referirte 
dann über einige Differenzen, die ſich mit der 
Glasverſicherung „Hammonia“ herausgeſtellt 
aben. 8 wird beſchloſſen, deswegen eine 
Umfrage bei den Vereinsmitgliedern zu halten 
und die Angelegenheit dem Vorſtande zur 
etwaigen weiteren Maßnahme zu überweiſen. 
Eine Frage, wie hoch die Gebäudeſteuer über- 
haupt ſteigen könne, wurde dahin beantwortet, 
daß der § 54 des Kommunalabgabengeſetzes 
dieſe Grenze bis auf Weiteres auf 200 Prozent 
feſtſee. Damit war die Tagesordnung er⸗ 
ledigt und wurde die Verſammlung um 11 Uhr 


geſchloſſen. 

— Im Eden⸗Theater (Zentral 
hallen) finden am morgigen Sonntag zwei 
Vorſtellungen (4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr 
Abends) ſtatt und ſei darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß das Programm der Nachmittags- 
Vorſtellung in keiner Weiſe gekürzt wird, ſon⸗ 
dern dieſelbe vielſeitige Abwechſelung bringt, 
als die der Abend⸗Vorſtellung. An den letzten 
Abenden war der Beifall derſelbe, als an der 
N 


ährend des Jahres 1901 find 1414 4 


Ehejubiläumsmedaillen verliehen 
worden. Davon entfallen auf die Provinzen 
Oſtpreußen 34, Weſtpreußen 42, Branden- 
burg mit Berlin 234, Pommern 91, Poſen 
61, Schleſien 91, Sachſen 172, Schleswig⸗ 
Holſtein 71, Hannover 175, Weſtfalen 110, 
Heſſen⸗Naſſau 77, Rheinprovinz 256, zuſam⸗ 
men 1414. Von den mit der Medaille beliehe- 
nen Ehepaaren gehören 1096 der evangeliſchen, 
ee 11 Beh am 18 leben in 
li emiſchter 1 ö 
der enonitenferie I 25 —— RR 
Religion an. 
waren 26 diamantene. 


* Letzte Nacht gegen 3 Uhr entſpann ſich 


in der Großen Wollweberſtraße zwiſchen der 
Breiten- und Mönchenſtraße eine Schläge⸗ 
rei, bei der ein Geſchäftskaſſirer mehrere er⸗ 
hebliche Kopfverletzungen davontrug. Derſelbe 
mußte die Hülfe der Sanitätswache in An- 
ſpruch nehmen. Bei dem allgemeinen Tumult 
wurden auch die Fenſter der Reſtauration 
„Zur Glocke“ eingeſchlagen. 


* Heute Vormittag fanden wiederum An- 


ſammlungen Arbeitsloſer, und zwar auf dem 


Heumarkt bezw. in der Schuhſtraße ſtatt. Die 
Polizei hatte jedoch bereits entſprechende Maß⸗ 
nahmen angeordnet und wurden die ſich bil- 
denden Gruppen alsbald zerſtreut. 

— Zum Beſten der Speiſung 
armer Schulkinder, ein namentlich in 
dieſem Winter ſo unterſtützungsbedürftiger 
Zweck, veranſtaltet am Montag, den 17. Fe⸗ 
bruar er., im Evangeliſchen Vereinshauſe die 
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Der Verein beſchloß fer 


Herr Dr. 


Unter den 1414 Ehejubiläen⸗ 


0 
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Inettiner Quartett - Vereinie zu fein. Sie ſchenkten weder der Menge, die 
ege N ein Konzert, welchem wir eine recht fie umdrängte, noch dem Schauſpiel, das ſich 
etheiligung wünſchen. ihnen bot, die geringſte Beachtung. re 
„ In Zewitz im reife Lauenburg — (Ein grauſiges Logbuch.) Vom Admi⸗ 
— eine Mutter ihr Kind, indem fie es mit] ralitäts-Gerichtshof zu London wurde dem 
Kopf in kochendes Waſſer tauchte. weiten Offizier eines engliſchen Handels⸗ 
— „Miß Hobbs“, ein Luſtſpiel des] dampfers eine Belohnung von 12 855 Mark 
1 Auen Schriftſtellers Jerome K. Jerome, für Bergung der deutſchen Bark „Planet“ zu⸗ 
Feri geſtern im königl. Schauſpielhaus zu] erkannt. Der „Planet“ war von dem briti⸗ 
m in zum erſten Male gegeben wurde, wird ſchen Schiff im Mai v. J. in ſchrecklichem Zu⸗ 
biefigen Stadttheater vorbereitet, die Erfr-| ſtand auf hoher See angetroffen worden. Die 
3 rung ſoll bereits am Mittwoch jtatt-| Lebensmittel waren faſt gänzlich erſchöpft, 
Aden. und die ganze Mannſchaft litt an Skorbut, be⸗ 
R ben Im Bellenpue-Theater find die] ſonders ſchwer waren der Kapitän und die 
. für das bekanntlich am Mittwoch ftatt-| Steuerleute erkrankt. Ein Verſuch des Dam⸗ 
dende Benefiz für Herrn Picha eifrig im pfers, die Bark ins Schlepptau zu nehmen, 
zeuge und dürfte die zur Aufführung be⸗ mißglückte. Da begab ſich Leutnant J. H. 
Anne Poſſe „Eine wilde Sache“ wirklich] Bryant auf den „Planet“ und brachte ihn 
ke wilde Sache werden, da die bereits früher | nach unſäglichen Strapazen bis Queenstown. 
mit großem Beifall aufgeführte Poſſe[ Was der wackere Seemann in dieſer Zeit 
— eine Reihe von Einlagen und Kouplets] durchzumachen gehabt hat, geht aus dem In⸗ 
ent wird, beſonderen Erfolg verjpricht | halt ſeines Logbuches hervor: „15. Mai, Der 
md ſich von einer Bearbeitung von „Kabale erſte Tag, an dem ich kommandire. Wir hal⸗ 
a — als italieniſche Oper, welche in] ten geraden Kurs. Der Kapitän ſeit Montag 
en der Aufzüge geboten wird. Am morgi-| bewußtlos und im Sterben. Ein Maroſe kam 
Au Senntag geht der unverwüſtliche „Doppel- und ſagte mir, daß der Schiffsraum voll von 
Alen mit Herrn Dir. Reſemann in der „kleinen Schlangen mit Füßen“ ſei. Ich ſah 
m rolle nochmals in Scene, ebenſo Dienstag, | nach und fand ihn voller Skorpione. Nicht 
kleinen Preiſen wird morgen Nachmittag] genug damit, befindet ſich auch ein kranker 
A bbertänig am Montag „Liſelott“] Hund an Bord, der die Spuren ſeiner Zähne 
erholt. auf meinen Waſſerſtiefeln zurückgelaſſen hat. 
Geſtern Abend um 7½ und um 10] — 16. Mai. Vier Knoten die Stunde; lang⸗ 
entſandte die Feuerwehr einzelne Fahr- ſam aber ſicher. Kapitän noch immer bewußt⸗ 
e nach der Pölitzer⸗ und nach der Kaiſer] los. Mannſchaft beſſer, außer dem Schiffs- 
S ſelmſtraße. Im erſteren Falle handelte jungen. Alle Arzneien führen deutſche Be⸗ 
Si um einen Schornſteinbrand, in dem au⸗ zeichnungen, die ich nicht verſtehe. Kapitäu 
eg um blinden Feuerlärm. Heute früh] leidet große Schmerzen. That alles Erdeni- 
en 7 Uhr erfolgte wegen eines Schornſtein⸗ liche, um ihm Linderung zu verſchaffen, aber 
U es im Hauſe Kronenhofſtraße 11 eine] vergeblich. Dies ift der 167. Tag, ſeit das 
artmirung der ganzen Feuerwache. Schiff ausgelaufen. Die Matroſen ſind pracht⸗ 
ot Inn Bureau der Kriminalinſpektion] volle Kerle, thun alles, was in ihren Kräften 
Sy zur Beſichtigung ein gut erhaltener] fteht, um mir zu helfen. Sie betrachten mich 
— Gehrock aus, der einem Diebe abge-] mit einer Art heiliger Scheu. 17. Mai. 
men worden iſt. Kapitän ſtarb 3,45 Morgens. Der zweite 
unt Feſtgenommen wurden 5 Be Steuermann hat Opium genommen, um zu 
den ene, 2 Perſonen wegen Diebſtahls, eine] ſchlafen. Fürchte, daß er nicht mehr erwachen 
igen Sachbeſchädigung und eine wegen Sitt⸗ wird, thue aber, was ich nur kann, um ihn 
Ltd 8 Perſonen meldeten fich| wieder zum Bewußtſein zu bringen. (Nach 
08, 


eu 


a: 


Dobda mittag.) Kapitän todt; Steuermann todt; 
ieee id a Rheine. fein Wind, 
TEST 8 z ein Schiff in Sicht. Der Tod des Kapitäus 
Vermiſchte Nachrichten. hat dabei die Mannſchaft leider furchbar nie- 
un > (Die „Schlaftrantheit“.) Aus Liffa-| dergedrückt. Es kommt hart an, ihn über 
Ro wird berichtet: Das Dampfſchiff[ Bord zu werfen. Natürlich ſtellte ſich auch der 
da“, das ſoeben von Weſtafrika in Liffa-| unvermeidliche Haifiſch ein. Ich habe feine 
Mission getroffen iſt, brachte die mediziniſche] Rückenfloſſe geſehen. Während wir die Leiche 
welten zurück, die im letzten April nach An] des Kapitäns einnähten, ſah ich den Haifiſch 
Ran. andt war, um dort im Verein mit wieder, ſagte aber nichts. Bin nun ſchon den 
Aha Then und engliſchen Aerzten die] vierten Tag auf Deck und habe auch noch nichts 
mier hafte „Schlafkrankheit“ zu ſtudiren, die] gegeſſen. — 22. Mai. Es iſt entſetzlich. Ein 
Ride den Schwarzen dieſer Gegend jo zahl- ſo ſchönes Wetter, wie ich es noch nicht erlebt 
it (Opfer fordert. Dieſe ſeltſame Krankheit habe. Kommen kaum vorwärts. Schreibe jo 
mer anntlich in ihrem Weſen noch vollſtändig] ausführlich, um mich zu zerſtreuen. Hund 
up ndet. Die Kranken werden von einer Wieder geſund. Sitzt neben mir und ficht mir 
Arn. erſtehlichen Erſtarrung ergriffen, ihr zu.“ Am 28. Mai endlich wurde der 

Ins er bedeckt ſich bisweilen mit Wunden, und] rettende Hafen erreicht. . 
u de droße Schmerzen geht ihr Schlummer Der Direktor Stepaſchkie der „Stadt. 
— od über. Die Miſſion, die von Dr.] bank“ in Saratow (Rußland) wurde von 
22 N Bettencourt geleitet wurde, bringt] dem Rechnungsführer der Bank, Charhaiw, 
Ye in dieſer Krankheit ergriffene Neger mit,] durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer ver⸗ 
Verden" bakteriologiſchen Inſtitut beobachtet] wundet. 
ſchen Hanllen. Die Ankunft dieſer Unglück. Berlin, 31. Januar. Der erſte Vor⸗ 
me große ein reges Intereſſe hervorgerufen; figende des Vereins reichstreuer Männer, Ge- 
Franken Menſchenmenge hatte ſich um die meindekaſſenrendant Knisze, wurde wegen 
warteten agen, die fie auf dem Quai er-] Unterſchlagung amtlicher Gelder im Betrage 

7 a Schauſpiel war| von 20000 Mark verhaftet. 
ng 5 


lücklic 1 Der Zahlmeiſter Horſt vom zweiten in 
Seren vor baten fie Tonnten, fi | Fenn u delle badete bes Füſilier. 
Kehren kühe aufrecht halten, und ihre abge-| Regiments „Königin“ Nr. 86, eine wegen des 
Ames Geſichter trugen die deutlichen Spuren oloſſalen Körperumfanges ſtadtbekannte Per⸗ 
bfleger barmungelaſen Uebels. Der Kranken-] ſönlichkeit, wurde geſtern wegen Unterſchla⸗ 
dflegt ö der ſie während der Ueberfahrt ge-] gung von mehr als 6000 Mark verhaftet. 
ern folgende Einzelheiten über — Eine wohl einzig daſtehende Rang— 
nkheit mit: „Während die Kranken erhöhung findet man in dem in Freiwaldau 
R zu ſein ſcheinen, fallen fie plöß- | erſcheinenden „Mährifch-ichleftihen Volks. 
Mühe emen Schlaf, aus dem fie nur mit] freund“ verzeichnet. Dieſes Blatt iſt Eigen- 
Auben zu erwecken find. Um den Anfällen vor-| thum der Frau Betty Titze, die dort nach⸗ 
— zwingt man fie zu irgendwelchen ſtehende, mit ihrem vollen Namen gezeichnete 
Aötzlic den. aber das Uebel kommt ſehr] Notiz veröffentlicht: „Ehrung. Um Irrungen, 
Sehen I, und der Schlaf überfällt fie ſogar im | wie fie bereits vorgekommen ſind, vorzubeugen, 
mm Tee ſterben schmerzlos und eſſen bis erlaube ich mir zur öffentlichen Kenntniß zu 
und bed en Tage. Ihre Lippen ſchwellen anbringen, daß ich mein Dienſtmädchen Bertha 
Mut ecken ſich mit Riſſen, fie verlieren etwas] Barnert am heiligen Abend des Jahres 1901 
def und es iſt zu Ende. Von 29 in Loanda wegen ihrer Treue in meinem Hauſe, wegen 
Trberfalfften Kranken find ſieben während der ihrer opfermüthigen Pflege während meiner 
ank ahrt geſtorben. Man mußte einige der] ſchweren Erkrankung und um ihrer Verdienſte 
tr De en aus dem Schiff in den Krankenwagen] gegenüber meinem Hausſtande zur Stütze der 
Stach, und auch die anderen, die noch im] Hausfrau erhoben habe und ſich dieſelbe „heute 


en zitterten 
mit Mi ee 


frau im Hauſe der Frau Betty Titze“ zeichnet.“ 
— Wer beim Leſen dieſer erhebenden Mitthei⸗ 
lung nicht Thränen der Rührung vergießt, der 
iſt entſchieden ein Unmenſch! 

— Der 18jährige Lehrling Alfred Grothe- 


gut, der in Hamburg bei einer Firma in der Abtheilung der Banca Italia 


Bäckerſtraße in Stellung war, iſt geſtern nach 
einer bedeutenden Checkfälſchung flüchtig ge— 
worden. G. riß aus dem Checkbuch der Kom⸗ 
merz- und Diskontobank ein Fomular heraus, 
füllte dieſes über einen Betrag von 2890 Mark 
aus und unterſchrieb den Check mit dem 
Namen ſeiner Prinzipale. 
zur Bank, wo man i 
Summe auszahlte. 


Die Unterſchrift 


Hierauf ging G. 
ihm anſtandslos die 
war 


Kreiſen als eine Folge der franko-italieniſchenf mann Keddig als Stadtverordnete 
; Die öffentliche Mer | Herren R. Dethloff und Kaufmann C. Schnei⸗ 
nung ſieht die franko-italieniſche Annäherung] der als Bürgermitglieder. — H. in E 


Annäherung betrachtet. 


nunmehr mit großer Befriedigung an. 

Rom, 1. Februar. 
wurden große 
Defraudationen entdeckt. Der Kaſſirer Fini 
iſt verſchwunden, durch zurückgelaſſene Briefe 
hat er jedoch ſeine Defraudation eingeſtanden. 

London, 1. Februar. Wie mitgetheilt 
wird, hat der König Lord Roſebery und Bal⸗ 
four erſucht, morgen nach Schloß Malborough 
zu kommen. Dieſe Einladung ſoll in Verbin⸗ 
dung mit den holländiſchen Friedensvorſchlä⸗ 
gen ſtehen. Der König möchte ſich, wie es 


meiſterhaft gefälſcht, ſo daß der Beamte keinen heißt, mit den Führern der beiden großen Par⸗ 


Verdacht ſchöpfte und die 2890 Mark ſofort teien 


auszahlte. Mit dem Gelde ſuchte G. ſchleuniaſt 


das Weite. 

Köln, 31. Januar. In Sachen des 
Altenbeker Eiſenbahnunglücks iſt nunmehr 
von Seiten der Staatsanwaltſchaft gegen die 
beiden, die Blockſtationen bedienenden Bahn⸗ 
wärter und gegen den Zugführer des ver— 
unglückten 5. Zuges, Peters-Berlin, Anklage 
erhoben worden. Gegen Letzteren, weil er jei- 
nen Zug während des Aufenthaltes nicht mit 
Knallpatronen gedeckt hatte. Die Anklage 
lautet auf Gefährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
ports, fahrläſſige Tödtung und Körperver⸗ 
letzung. Aus Anlaß des Unglücks erließ der 
Eiſenbahnminiſter eine Verfügung, wonach die 
Veamten des Außendienſtes ſtrengſtens auf 
ihre Befähigung geprüft werden ſollen, 
namentlich daraufhin, ob fie bei drohender Ge⸗— 
fahr energiſch einzugreifen verſtehen. In den 
letzten Tagen find bereits von höheren Beam⸗ 
ten diesbezügliche Prüfungen im Ruhrrevier 
vorgenommen worden. 

München. Die Kammer der Abgeord- 
neten hat in ihrer Sitzung vom 21. Januar 
1902 gemäß dem von der baieriſchen Regie⸗ 
rung vorgelegten Etatentwurf beſchloſſen, ein 
eigenes ſtaatliches ſtenographiſches Inſtitut zu 
gründen und zwar nach dem Muſter des in 
Dresden beſtehenden Königl. Sächſ. Steno- 


graphiſchen Inſtituts, bisher das einzige jtaat- 
liche ſtenographiſche Inſtitut der Welt. Es 


wurde beſonders betont, daß es ſich bei dem 
neuen Inſtitut ebenſo wie im Königreich Sach⸗ 
ſen darum handle, die Gabelsbergerſche Steno— 
graphie in der Praxis und im Unterricht zu 
pflegen, die ſtaatlichen Lehramtsprüfungen 
für ſtaatlich geprüfte Lehrer der Stenographie 
— ſolche giebt es nur für das Syſtem Gabels⸗ 
berger und zwar in Sachſen, Baiern, Würtem⸗ 
berg und Oeſterreich — abzuhalten u. ſ. w. 
RER TEE TEE ͤ TEE TEEBETEETTE 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Februar. Zur zweiten Be⸗ 
rathung des Etats des Reichsamts des Innern 
beim Geſundheitsamt hat im Reichstage der 
Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) die Reſolution ein- 
gebracht, die verbündeten Regierungen zu er— 
ſuchen, baldigſt einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, welcher die Grundſätze feſtſtellt, wodurch 
die Aufenthaltsverhältniſſe und die Auf- 
nahme von Geiſteskranken in Irrenanſtalten 
ſowie die Entlaſſung aus denſelben reichs 
geſetzlich geregelt werden. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: 
Es darf nunmehr als feſtſtehend gelten, daß 


über dieſe Frage verſtändigen. Dieſe 
Meldung bedarf indeſſen der Beſtätigung. 

Belgrad, 1. Februar. Die ſerbiſche 
Regierung iſt amtlich verſtändigt worden, daß 
junge Leute aus Serbien in die Petersburger 
Kadettenakademie aufgenommen werden. — 
Im Senate wurde eine Depeſche des Zaren 
verleſen, worin dieſer für die Glüchviinfche 
dankt, welche ihm vom Königspaare anläßlich 
ſeines Geburtstages entgegengebracht worden 
waren. 

Waſhington, 1. Februar. Dem 
„Sun“ zufolge hat die holländiſche Regierune 
offizielle Schritte bei der amerikaniſchen unter⸗ 
nommen zu dem Zwecke, ihre Mitwirkung zu 
erlangen, um England zu veranlaſſen, mit 
den Buren in Unterhandlungen einzutreten 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 1. Februc. e edakteur des 
„Journal“ interviewte den., alien Krüger 
in Utrecht. „Mein Hoffnung — ſagte Krüger 
— iſt nicht geſchwunden. Ich ſagte es immer 
und wiederhole es heute, daß mein Vertrauen 
auf Gott beruht und alles, was geſchehen wird, 
wird durch Gottes Willen geſchehen. 
wird niemals diejenigen verlaſſen, die auf ihn 
vertrauen. Ich weiß, daß in England viele 
beten, und deren Wunſch iſt auch der unſrige; 
viele Engländer hoffen auf den Triumph des 
Rechtes und der Freiheit. Ich aber bete für 
die Engländer und bitte Gott, er möge den 
Geiſt dieſer Nation aufklären. Dann ging die 
Unterredung auf den Präſidenten Steijn über. 
Krüger erklärte, er ſei glücklich, ſein vollſtes 
Vertrauen auf ſeinen Freund ausdrücken zu 
können. Ueber den Schritt Dr. Kuypers er⸗ 
klärte Krüger, die Buren kämpfen nicht zum 
Vergnügen, ſondern ſie ſeien ein chriſtliches 
Volk und kämpften für ihre Freiheit. 

Lille, 1. Februar. Ein furchtbares 
Jagdunglück hat ſich in Pas en Artois zuge⸗ 
tragen. Der Graf de Spa hatte eine Treib- 
jagd auf Wildſchweine veranſtaltet. Plötzlich 
durchbrach ein großer Keiler die Schützenkette 
und rannte auf den Grafen zu. Dieſer ſchoß 


in einer Entfernung von 10 Metern eine Kugel 14 


gegen die Beſtie ab, welche derſelben den Kopf 
zerſchmetterte. Unglücklicherweiſe aber prallte 


die Kammer Mitte März, ſpäteſtens aber am ſie ab und traf die in der Nähe ſtehende Gräfin 


25. März vertagt und die Neuwahlen auf den 
27. April und die Stichwahl auf den 4. Man 
angejegt werden: Der Grund der Beſchleuni⸗ 
gu 1 iſt nicht in der Rußlandreiſe 
Loubets zu ſuchen, wie einige Blätter melden, 
ſondern in der taktiſchen Erwägung, daß die 
Republikaner über die Kandidatenfrage umſo⸗ 
mehr in Zwieſpalt gerathen, je länger die 
Pauſe dauert. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Belgrad: In 
hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, der ſer⸗ 
biſche Geſandte in Petersburg, Stojan Nova— 
at 8 ſeine Penſionirung erſucht. 

ien, 


getreten. Bei 27 
treten heftige Schneefälle auf. 


Blättermeldungen zufolge werden die für Herren Bürgermeiſter Roth 


die Anſchaffung der neuen Geſchütze noth⸗ 
wendigen Geldmittel durch Ausgabe einer ge- 
meinſamen Anleihe beſchafft werden. 

Rom, 1. Februar. Die 
lichen Kundgebungen Chamberlains und Kai⸗ 
ſer Wilhelms, Letzterer durch die Schenkung 


Spa mitten ins Herz. Die Gräfin verſtarb 
innerhalb weniger Minuten; ſie war erſt 35 
Jabre alt. 5 
CCC 
Briefkaſten. 


W. G. An Paſſagieren beförderte die 


Hamburg⸗Amerika-Linie im Jahre 1901 in 
106 Fahrten 20524 in den Kajüten und 
63 223 im Zdwiſchendeck, der Norddeutſche 


Lloyd in Bremen in 86 Fahrten 20 403 in den 
Kajüten und 76 804 im Zwiſchendeck. — S. L. 


Februar. Hier und in ganz Ein derartiges Recht ſteht dem Gendarm in 
Oeſterreich iſt ein völliger Wetterumſchlag ein- keiner Weife zu, eine Beſchwerde i 
ſtark ſinkender Temperatur Landrath zu richten. — Karl H. 


an den 
e Depu- 
beſteht aus den 

und Stadtrath 
Herrmann als Magiſtratsmitglieder, Kauf⸗ 
mann Ludendorff und Rechtsanwalt Wichards 
als Stadtverordnete und Kaufmann C. F. 


tation des Salingre⸗Stifts 


freundichaft- ! Braun und Rentier P. Fickert als Bürgermit⸗ 


glieder. In der Deputation des Sanne⸗Stolle⸗ 
Stifts ſind dieſelben Magiſtratsvertreter, fer⸗ 


e waren, zu gehen, ſchienen faſt leblos] Fräulein Bertha Barnert, Stütze der Haus- der Goetheſtatue, werden in hieſigen politiſchen ner die Herren Kaufmann Dittmer und Kauf⸗ 


‚Sladtverordneten-Berfammlung, 


nerſtag, den 6. d. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 1. Februar 1902. e 
Dr. Scharlau. 


II. u. III. Feige’sche 
Sterbe-Kasse. 


Die in der General:Berfanmlung feitgejeßte Dividende 
für 1901 kaun gegen Vorzeigung des Freiſcheins beim 
Rendanten Deukſcheſtraſſe 15, 3 Tr. rechts, Vor⸗ 


Stettin, den 1. Februar 1902. 


Dekanntmachung. 


gi . mittags von 9—1 Uhr abgehoben werden. 
belle den Nothſtandsarbeiten werden nur hieſige - * 
Ro eiter beſchäftigt. Annahme derſelben geſchieht gegen Aufruf 1 


rzei h 
Beni. Jg einer Beſcheinigung des betreffenden Polſzeie“ Der dem verſtorbenen Meftaurateır Heinrich 
daß der Arbeitſuchende hier angemeldet ift Petersen und deſſen Ehefrau Bertha geb. Schirmer 


ſeit längerer Zei ' 
gerer Zeit gewohnt hat. am 12. Oktober 1886 ausgeſtellte Freiſchein Nr. 462 
Be Der Magiftrat. über 396 Mark iſt angeblich verloren gegangen. 
Stettin, den 31. Jamıar 1902. 


Sollte Jemand über den Verbleib Auskunft geben 
Bekanntmachung. 


können, jo wolle man ſich innerhalb drei Monaten an 

N. die unterzeichnete Verwaltung wenden, da nach dieſer 
den 0, Ausführung der Tischlerarbeiten (Fenſter) für 
oll duden des Verwaltungsgebändes der Gasanſtalt I 


Zeit der aufgerufene Freiſchein für ungültig erklärt 
und der Wwe. Petersen ein neuer Freiſchein aus⸗ 

deen Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 

den Orlote hierauf ſind bis 


geſtellt wird. 
Stettin, den 2. Februar 1902. 
Die ee 4 
ter bekaſſe. 


zu dem auf Montag, 8 9 
Saad Februar 1902, We 12 e e ee e 
Ernie u im Rathhauſe Zimmer e en > 
be verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift V 1 
Kae! abzugeben, woſelbſt anch die Eröffnung 10. Stettiner Muſik⸗ er ein. 
(gen ird enwärt der etwa erſchienenen Bieter ere Donnerſtag, den 13. Februar, Abends 7½ Uhr, in der 


neuen Turnhalle (Grüuſtr.): 
Sceuen aus Göthe's Faust 
für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter 


Verdingm 
oder aulgungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
din n cen don an 2 per Poſtauweiſung 
eziehen, 
Der 3 oweit der Vorrath reicht. von R. Schumann. 


Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. Soliſten: 


Stettin, den 31. Januar 1902, Fräulein Münmeh, Herr Kammerſänger Büttner, 


1 Bekanntmachung. Herr Grahl, Herr Gretseher und Mitglieder 


e Tiß 8 A des Muſikvereins. 
Zenbaut. chlerarbeiten (Thüren und Fenfter) zu den Nummerirte Karten zu 3 und 2.46, nichtnummerirte 
de, der Gasanſtalt 11 ſollen im Wege der 1,50 / Logenpläge 1,25 % in der Simeonm’fihen 


t 
Anmien Ausſchreibung vergeben werden. 


ebote bi. re en Muſikalienhandlung, Königsplatz 4. 
je * 5 = * 5 8 3 73 li Arb. eite N f PER 
„ Vormittags Uhr, 6 0 z 
mine Immer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Ter⸗ > bange 0 et l eh kl rk l. 
derſehen Iſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift. Tienſtag, den 4. Februar d. Js., Abends 8½ Uhr. 
erh in zugeben. woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ Im Heinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes: 
ſolg lb edenwart der etwa erſchieneuen Bieter er- Männer⸗Berſammlung. T.⸗O.: Vereins⸗Augelegen⸗ 


Der Vorſtand. 


heiten. Eingeführte Gäſte willkommen 


105 ae ebe Kaiſersgeburtstagsfeier 
Der Mn. N beziehen. des Kreisverbandes Ev. Jünglings⸗ und 
Gas- und Waſf Ar ſtrat, Männervereine Stettin und Umgegend 
Mic 15 et eitungs⸗Deputation. am Sonntag, den 2. Februar, Abends 6 Uhr, 

— med. Hair vom im a ne ir 95 N e 
e ende und Gönner zlie eingeladen. E 5 
— Asthma * san ner herzlich ae aden. Eukree 


lich ſelbſt 10 Pig er Vorſtaud. 
Waigel Yen Sitte Vatienten heilte, lehrt Wer Stottern, Stammeln und Uispeln hellt 


II. Lesch le, Lehrer, 
mag & Co., Leipzig. ' ke. 


Verdingni 
gegen wagungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen oder 
"a EL Bote Einſendung von 1,50 — 


Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Gott 147 


und die 


. Ge 
fandte find im weiteſten Sinne die mit der 


In der Reichskaſſen-] Vertretung ihres Staates in völkerrechtlichem 


Verkehr während des Friedenszuſtandes und 
zum Zweck von Friedensverhandlungen Bes 
auftragte Staatsbeamte. Botſchafter ſind die 
Geſandten der oberſten Rangklaſſe, ſie präſen⸗ 
tiren nicht nur wie die anderen Geſandten den 
Staat, ſondern außerdem die perſönliche 
Würde des Souveräns. Nach den Feſtſetzun⸗ 
gen des Wiener und Aachener Kongreſſes ſind 
4 Rangklaſſen der Geſandten anerkannt: 1. 
Botſchafter, 2. Geſandte, 3. Miniſterreſidenten, 
welche beim Souverän und 4. Geſchäftsträger, 
welche beim Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten beglaubigt ſind. Die Unterſchiede 
der drei letzten Klaſſen haben nur für das 
Zeremoniell Bedeutung. — Robert H. Die 
Feldartillerie-⸗Regimenter Nr. 2 und 38. — 
Th. H. 5. Ueber das Beſchreiben von Glas 
mit Aluminiumſtiften können wir Ihnen 
Näheres nicht mittheilen. Die Stifte erhalten 
Sie in Papierhandlungen. 


5 f 
Gummivaren 
jeder Art. Offerten verſ. gratis und frauco 
W. i. Mielich, Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 1. Februar 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getrelde in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 146,00 bis 150,00, 
Weizen 174,00 bis 177,00, Sommerweizen 
177,00 bis —.—, Gerſte 133,00 bis 135,00, 


Lafer 148,00 bis 152,00, Kartoffeln —.— bis 
5 Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
00 bis 


Weizen 177,00 bis — 
Sommerwelzen 177,00, Gerſte 134,00, Hafer 
148,00, Kartoffeln —,—. 

Neuſlettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 154,00 
bis —,.—. Weizen —,— bis erſte 
8 an. Hafer ——t 
RR 15 Neuf Pr „ Roggen 154,00, Wei 

atz Neuſtettin. Roggen zen 
ER Geile —.—. Hafer Ds Kartoffeln 


141,00 bis —.—, 
Sommerweizen —.— 


—— —— 


* ’ 


Anklam. Roggen 
Weizen 171,00 bis —.—, 


bis —,—, Gerſte 130,00 bis —.—, 
147,00 bis —,—, Kartoffeln —,— bis —,.—. 
Stralſund. Roggen 141,00 bis —.—. 
Weizen 170,00 bis —.—, Sommerweizen 
—.— bis —,.—, Gerſte —,.— bis —.— 
Hafer 150,00 bis —,—, Leindotter —.— 
Kartoffeln —.— bis —,—. ; 
lab Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 


171,00, Sommerweizen 5 
Hafer 147,00, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 31. Jaunar. 

lab Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
6,00 — en „00 bis —,—, 
Gerſte —— bis ——, Hafer 160,00 bis 


Plat Danzig, Nee ge. 148,00 Die 140,00, 
Weizen 182,00 bis 183,00, Gerfte 125,00 bis 
140,00 bis 153,00. 


130,00, Ha 
Weltmar ktpreiſe. 

Es wurden am 31. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Spefen in: 

Newyork. Roggen 155,00, Welzen 176,75. 


Magdeburg, 31. Jauuar. Noh zucker. 
Abenbbänte J. Produkt Terminpreiſe Tranſtto 
ſob Hamburg. Per Januar 6,67¼½ G., 6,72 ½ B., 
per Februar 6,70 G., 6,75 per März 
6,80 G., 6,85 B., per April 6,90 G., 
6,95 B., per Mai 7,00 G., 7,05 B., per 

per Oktober⸗ 
— Stimmung 


Gerſte 130,00, 


’ 


—— 


Auguft 71,22%], G., 7.27½ B., 
Dezember 7,42½ G., 7,50 B. 
tetig. 

uicemen, 31. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz beh. Tubs und Firkins 47 Pf. 
Doppel⸗Eimer 47½ Pf. — Speck ſtetig. 


FFC 
Voransſichtliches Wetter 


für Sonntag, den 2. Februar 1902, 
Mäßiger Froſt, trocken und heiter. 


Nach achtjähriger, allſeitiger und umfangreicher 
Praxis in Wolgaſt habe ich mich in Stettin 


Bismarckſtraße 23 
niedergelaſſen. 
g Dr. Nagel, 


pract. homöopathiſcher Arzt. 
Sprechſtunden: 8—10; 3—4. 


Martha Mundt, 
Rudolf Scheel, 


Verlobte. 
Stettin, im Februar 1902. 


Namilten⸗Machrichten ans anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Seminariſt ir Buth, 21 J. [Brünten]. 
Rentier Friedrich Zehm, 58 J. [Greifenhagen]. Raths⸗ 
diener Hermann Seiffert, 54 J. [Stralſund ]. Stein⸗ 
arbeiter Odebrecht, 61 J. * — Beni. Weichen⸗ 
ſteller Fritz Tredup, 62 J. [Greifswald]. Frau Marie 
Schröder geb. Fuhrmann [Prenzlau]. 
Bock geb. Zander, 69 J. [Swinemünde 
Schönfeldt geb. Schlieben, 61 J. [Paß . 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 31. Januar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Schuhmacher Schünke, Hilfsheizer 
Wartenberg, Arbeiter Brüſch, Arbeiter Ferber, Glaſer⸗ 
meiſter Schwarzkopf. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Schallock, Kutſcher 
Mührer, Arbeiter Schmiege, Arbeiter Fiebel, Arbeiter 
Nürnberg, Arbeiter Nehring, Zuſchneider Mühlenbeck. 

Aufgebote: 


Friſeur Leonhardt mit Frl. Heymann; Beſchlag⸗ 

ſchmied Lättig mit Frl. Schulz. 
Eheſchließungen: 

Schneider Leſener mit Frl. Koch; Pantoffel macher 

Schmoldt mit Frl. Schulz. 
Todesfälle: 

Sohn des Arbeiters Walter; Mufiter Iſing; Schub: 
macher Fleiſcher; Schloſſer Buſch; Arbeiter Klage: 
Tochter des Schuhmachergeſellen Biskop; Tochter des 
gepr. Lokomotivpheizers Iudiſch. 


Auguſte 


n mein. Haufe finden zu Oſtern noch einige junge 
Mädchen, w. die hieſige Schule beſuchen, oder ſich in 
Muſik u. Sprachen ausbilden wollen, 


beſte Aufnahme u. Anflicht. 


Ich bin exam. Lehrerin, muſikaliſch u. viele Dee im 
Auslaude geweſen. la Referenzen durch die Herren 


» Feilchenfeld, Moritz Bonheim u. Kom 
merzienrath 8. N. 
Schwerin i. M. Emmn Jar. 


geh Waldheim. 


Lehr fabrik 


Praktische Ausbildung von Volontären in Ma- 

schinenbau und Eiekrotechnik. Cursus 

1 Jahr. Prospekte d. Georg Schmidt & Oo., 
Ilmenau in Thüringen. 


EBären-Apotheke Deutschesir. 5 


nahe der Pölitzerſtraße 
GeneralsDepot der homöopathiſchen Central⸗Apotheke 
Dr. 11 


Imar Schwabe in Leipzig. 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Heute Sonntag, den 2. Februar: 


2 grosse Streich-Concerte 


Fran Hulda der Kapelle des Greuahier-Reptments König Friedrich 


Wilhelm IV. 
Direktion R. Henrion, Kgl. Muſildirigent. 
Nachm. Anfang 4 Uhr. Entree 35 ! incl. 
Abends Ba; „ 30 „ Garderobe. 


” 


Gastspiel in den Gentralhallen. 


Grösstes phantastisches Etablissement 
der Welt. 
Tüglich, Abends s Uhr: 
Sensationelle Vorstellung. 


Sonntag: 2 Monstre - Vorstellungen. 
Nachm. 4 und Abends 8 Uhr. 

<® Im Palast der Illusionen. ®> 

Reise durch das Unmögliche, Der räthselhafte 

Flug. Rock Hill. Madm. D’Estree, Im Reiche 
des Schattens. Elektro-Motor- Biograph. 

Das magische Schwert. Pantomime. 
Im Wunderiande. a& 


Wasserfeerie, . Grandes fontaines lumineuses, 


u Der Diamantenpalast. 


(0 Sonntag 3a: 


Stadt-Theater. 
Der Schiffskapitain. 
107. Abou.Vorſt. III. Serie. 
ee Fra Diavolo. Darauf: 

ons un 4 . . 
Cavalleria rusticana. 


Außer Abonnement. 
Montag: 4 
gleine Wehe Madame Sans- Gene. 
5 108. Abon.⸗Vorſt., IV. Serie. 
Dienſtag: 2 50 = 
Bong gültig. Figaro’s Hochzeit. 


Bellevue -Theaiter. 


ne Der Walzerkonig. 


Get mall, Sein Doppelgänger, 

geln Preite. . L U j E I 0 tt. 
Dina: Sein Doppelgänger. 

Mittwoch: Benefiz Picha. 


Eine wilde Sache. 


Boch - Brauerei. 
Große Spezialitäten-Vorkellung. 


u Heute Sonntag: . 
Nachmittags : Vorſtellung 
Anfang 4 Uhr. Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
In Begleitung der Familie ein Kind frei. 


= Abend -Vorſtellung 


E * 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Neues Programm! 

n beiden Vorſtellungen gelangt das 
dochintereſſante — —— unverkürzt zur 


ufführung. 
Reſervirter Platz 30 Pfg. 
rrſiß 75 Pfg. 


Stern-K-Säle. 


Kleine Preiſe. 


Entree 25 2. 


20) Wilhelmſtraße 20. 
Grossartiges neues Programm. 
Urkomiſche Duelle. 


Anfang 6 Uhr. Ende 12 Ubr. Eutrec 30 Pf. 
Kinder die Hälfte. Jede Familie hat ein Kind frei 


* 


1 VROUR TE 


ch BE rn 


ee Hamburg. den 81. Jauuar 1902 | N t auge — { 0 JJ ĩ 0 Here 
Neneſte Nachrichten r Soc 
üer die Bewegungen der Dampfer der * hacken KW 
Damburg Amerifa:Linie. j 


15.8 NZ 2 — 


Marienburger Geld-Lotterie. 
Staatlich genehmigt, Ziehung 6. bis 8. Februar er, 
b. Acilia, 31. u ee 8840 Geld-Gewinne im Betrage von 


„ Alexandria, 28. Januar 1 lihr Nachm. von | k 2 Wolkenhauer, Stettin 5 4 355 (50500 Mark dba ar. 


Philadelphia nach Hamburg. 
Hof-Pianofortefabrik. 1 * Die Hauptgewinne sind: 


> 1 arm 5 * Nachm. von Kobe. N 
„ Andalusia, 30. Januar Mittags in Singapore. 1 va 
” Assyria, von Denen. nach Philadelphia, 30. 7 Louisenstrasse 13. 8 60 000, 50 000, 40 000, 30 000, 20 000 M. etc, 
Jaunar 7 Uhr Vorm in Boſton. 5 Loose a 3 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empfehl | d 
8 2 8 o u. . extra pfehlen und versenden 


Athesia, 29. Januar in Port Said (von Sucz N N nabme und B ma n 
* 7 * d 2 
kommend). 22 S Erriehtet 1888. auch gegen Nachnahme d Briefmarke 


6.D, Auguste Vietoria (Drientreife), 30. Januar SE HETEERE 52 5 * 1 

5 Uhr Nachm. von Funchal. 5 SA: > 28 Neubauer 4 00 Bank- Berlin W., 

D. Bolivia, 28. Januar in Hamburg er HOFLIEFERANT wel q 1 % Geschäft, Friedriohstrasse 198/199, 
„ Calabria, 28. Januar in St. Thomas. . Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 7 Ecke Krausenstr. 


„ C. Ferd. Laelsz, von Hamburg nach Oſtaſien, | Y Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, i 2 8 E 8 egr.-Adr.: Millionenecke. 
28. Jamıar 8 Uhr Vorm in Yolohanıa, 15 Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. en 21 Er SEE 
„ Cheruskia, 27. Januar in St. Thomas. j Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 2 — 


„ Christiania, von Hamburg nach Mittelbraſilien, ET Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 
29 Januar von Rio de Jaueiro. 

8. D. Columbia, 30. Jan. Mittags von Newyork via 
Gibraltar und Algier nach Genua. 

D. Dacia, von Hamburg nach Mittelbraſilien, 29 
Jannar Queſſaut Creach paſſirt 

„ Dortmund, von Neworleaus nach Hamburg, 30. 


Specialität: Wolkenhauer's Lehrer- 


Instrumente. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Be- 


Jan, 9 Uhr Vorm. von Newport News. he .. 
$.D. Fürst Bismarck, von Neapel nach Neivhort, | Wa zeichnung liefert die Fabrik eine besondere, speciell für g 
2). YJannar 11 Uhr Vorm. von Gibraltar. . hiesiges Hilimm gebaute Gattung Pianinos in 3 Grössen, von 
D. Gallein, Don Hauburg nach Weſtindien-⸗Mexico, höchster tonlicher Vollkommenheit, mit neuen Resonanzböden, 

2), Januar 2 Uhr Nachm von Havre. u unverwüstlichen Mechaniken und unübertroffener Haltbarkeit, die 8 


R P.. Hamburg, von Hamburg nach Oftafien, 29. 
Januar Vorm von Shanghai. 

D. Karthago, 30. Januar von Buenos Aires. 

RP. D. Kiautschou, von Hamburg nach Oſtaſien, 
28. Jannar Vorm. in Sue. 


auch stärkereu Anforderungen und ungünstigen 


deres E 4 
klimatischen Verhältnissen zu widerstehen vermögen. Er 


Minderwerthige, _nur den Schein der Billigkeit 


D. Markomannia, 30. Jauuar von St. Thomas. f 5 erweckende Instrumente, bei welchen man von jedem tonlichen 
„ Palatla, von Newpork nach Hamburg, 29. Januar Werthe absehen muss, baut die Fabrik überhaupt nicht. Trotzdem 
5 K EN 50 Min. Bern, Lizard paſſirt. g u sind die Preise ihrer Instrumente so niedrig gestellt, als es bei 
„ e N und 15 Verwendung nur besten Materials und gewissenhaftester Arbeit 
zen, 39. „' ile 5 . 2 N + 
D.-Y. Prinzessin Viotorla Luise (Weitiubich- | MM irgend möglich ist. York 


BALTIMORESS 
N AN EWORLEAN 


fahrt), 28. Jannar in Havana. 


e e , e irchen-,Salon-, Studir-Harmoniums Flügel 


„ Sarnia, 0. Januar 4 Uhr Nachm. in Antwerpen. 8 Se * 

„ Savoia, 30. Januar Nacın. in Manila (Ausreiſe). in allen Preislagen und Holzarten. 

„ Serbia, 29. Januar in Port Said (Heimreiſe). 

„ Silesia, 29. Januar Mittags in Singapore 

„ Valdivla, von Hamburg nach Nordbraſilien, 28 
Januar von Para. 


STILLE 
OCEAN 


. , \ Me: e 
p e Os ; 5 
62 2 2 > 


—— 20 Jahre Garantie, > —— 


Goldene u. silberne Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome. 


Nur 8, Mark! eee Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. ) fü üb 26 8 8 hiffe d arunter 
wo 2 . } 
| 2% 88 gg kosten 50 Meter Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. JA eriugt UDer 


mir einem Gesammt 
t grosse Üceandampfer.mit einem 
Adden Taube 668.000 Registertonnen 


ihre danger up GANZEN Erdball. 


1 Mtr. breites - bestes 
verzinktes Drahtge- 
flecht zur Anfertigung 
von Cartenzäunen, 
r — EUnnerhöfen, 
Wildzatter. Man verlange über alle Sorten 
Geflecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste 


No. 72 und Gebrauchsanleitung gratis von 


J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


. mil Schumann, Pirna ./ E. 


WeltbekannteZüchtereitieftourenreicher 

Kannrienedelroller., 8 

Prümiirt mit höchsten Auszeichn. Ver- \ 0 a get 
sandt unt, Gar. f. Werth u. leb. Ank, g. Ur ® af i® E r n 

Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück. N 95 S 
A 8 gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Seltene Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


Man verlange nur 


Theilzahlung gestattet. 


eee 
[X 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


* . 
a 


„ Nähere Auskunft ertheilt 
die Hamburg-Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr. Hamburg. Dovenfeth 18-24, 


Dr. Brehmer's | 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


x 2 ER — 2 
Gelegenheit „Pfeilring“ Lanolin 5 Cream Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's Iangjülwiger Assistent. 
F ee dee 


‘ ze ı m u 4 
300 Stück für 3 Mk. 

1 prachtv. vergold. Uhr mit eleganter Kette, genau 
gehend, mit Zjähr Garantie, 1 prachtvolles Collier 
aus orientaliſchen Berlen, moderuſt. Damenſchmuck für 
Arm, Hals oder Haar mit Pateutverſchluß. 1 eleg 
Niteltaſchenmeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, 
1 eleg. Nickeltaſcheuſchreibzeug, 1 eleg. Damenbroche 
(Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit Simili⸗Brillanten 
(ſehr täuſchend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend) 
1 eleg. Garnitur Manſchetten⸗ und Bruſtknöpfe (Patent), 
1 elcg. Taſchentoilettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis, 
1 wohlriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Crava tenhalter. 
85 engl. Gegenſtände f. Correſpondenzgebrauch, 250 
Stück diverſ. Art, was i. Hauſe gebraucht wird. All 
800 St. zu. mit der Uhr, die allein das Geld wert 
iſt, ind per Poſtnachnahme für nur 3 M. nur kur; 
Zelt zu haben von dem Internat. Exporthaus 


M. B. Bravmann, Krakau. 


wür Nichtpaſſendes Geld retour. 
MEET TETITTTTT IT TTT 5 


Posikarlen 


zu 2, 5 u. 10 Pf. 
em fiehlt in zahlreichen Neubei'en 
R. Graßmann, 
Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 

Kaiſer-Wilhelmſtr. 3. 
——ů 005 Aenmst . — 
ute Oderbrucher känsefedem 


\ 


1 2 , 2 2 2 4 7 7 a FE RER ee FR 7 
8 & GH: ; 3 ? n 2 y 
€ IN & 2 d ſtets zu haben 
Electromotore $ _ 5 a SE * Buna 5 bei Sattelberg. 
a Dynamos, H Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: Kir je 121 M. sind je 2000 
(auch auf Miethe). Stets gebr. Maschinen g aſch erreichbar. Proſpecle koſtenfrel. 
PR 25 auf 7.5 ra 1 2 ER ALB R 2 HT Angar. Börsen-Journal, Budapert 
. III erlin 8 2. 9. — — — 
G:SIERREDER © sonesssesenseseas" e a ö Blutftockung 
122 0 ö \ ! 2 1 , 
Sick ruchtkorb, in N 233 Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. dejeitigt ſchnellſteus traukenpflegerin Krüger, Berl! 


Friedrichſtraße 58, 3 Tr. links. 


Unsere Generalagentuf 


enth. 15 Apfelſinen, 12 Maudarinen, 1 . Callifath ! N ; 3 * 
Datteln, 1 J. Smyrna⸗Feigen, 1 C Krachmandeln ı e vo a am Rathhaus in RHEINB ERG am Niederrhein 


Traub wroſinen, . 3.50 feo. 


— Apfelsinen, a Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846. 

= 200 Stck. > 8,— ab hier, Er ng iR Stad. 7 in — ea en für Pommern iſt zum 1. a neu zu 1 MM) 

er 1 n 9 Reflektanten, welche unbedingt gediegene Fachke 

Ar 88 =. . 95 7 niſſe, bewährtes Organiſationstalent und Energie 
W Hang Anerkannt bester Bitterlikör! ee a 
Verfandt friſcher . | Reife, der Acquiſition ausgiebig zu widmen a 
Ver N Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, tadelloſen Ruf genießen, ſowie repräientationg 10 

. f im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei agenverstim ungen, Verdauungs- . cautionsfähig find, belieben ausführliche Offerten 


2 2 3 
Heringe er N törungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster W. Ein Theelöffel Underherg-Boone- 8 

2 are e i 8 ſlliche Limonade. 8 7 

Jeden * 0 ſten fr. ö eringe gieb t pin einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limo Ni rnb erg er £ ebensv ersi cherungsban 


Kia b milie! 
ab pr. Nachnahme zu billigiten Unentbehrlich für jede Familie Heirats- Artur c gu 
Adelſtand. abel 


N | — Man verlang : Underberg-Boonekamp a 
eausdricklich: Qmderberg-Bo . ne Bi 
Arnold Dworczakowski, | | er Wort r deset. en Bit ir 


Koppot, Südſtrone Alt. 


